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• Apparateschalttafel 24 Volt 

• Überwachungstafel auf der Apparateschalt-
tafel 24 Volt 

Schalter 

Batterieschalttafel 24 Volt 

Batterieschalttafel 110 Volt 
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Kleinselbstschalter 
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Triebdrehgestell 

Laufdrehgestell 

Zum Beispiel bedeutet die Abkürzung: 

B 24 KS 106 . -Kleinselbstschalter, Teil Nr 106 auf 
der Batterieschalttafel 24 Volt 

AUG 13 = Schalter, Teil 13, auf der Uberwachungs-
tafel der Apparateschalttafel 24 Volt 
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1. Bedienung des Triebzuges 

1.1. Technischer Vorbereitungsdienst 
24 V-3atterie 1.1.1. Feststellen, ob Batterieschalter 24 Volt (B 24 S ?a) 
einschalten eingeschaltet ist. 7a bleibt normalerweise immer 

eingeschaltet, außer bei Störungen im Bordnetz. 
110V-Batterie 1.1.2. Batteriehauptschalter (B 110 S 7) einschalten. 
einschalten 

1.1.3. Feststellen, ob Handbremse angezogen ist. Bei ge-
fülltem Hauptluftbehälter (über ca 5 atü) wird bei 
angezogener Handbremse die pneumatische Bremsan-
zeige wirksam. 

Prufung der K S 1 . 1 . 4 . Sämtliche KS, außer den KS "Noteinspeisung" (Pos 503 
und 56 der el. Schaltpläne) (A) und (SS 110) für 
Noteinspeisung sind und bleiben eingeschaltet. 

74 V-latterie- 1.1.5. Kippschalter "Batterie" (B 24 S 505) und Kippschal-
schutz riinschalter ter "Batterie" (AUS 504) für die Fernbetätigung des 

24V-Batterieschützes einlegen. Wird der Triebzug 
vorübergehend (etwa über Nacht) abgestellt, genügt 
es, den Kippschalter 504 allein (KU) auszuschalten. 

9atteriespanhunG 1.1.6. Batteriespannung am Spannungsmesser (AU 12) ablesen. 
ablesen Bei einer Spannung unter 18 Volt darf die Anlage 

nicht in Betrieb genommen werden. 
Kühlw.-Temp. 1.1.7. Kühlwassertemperatur am Meßüberwacher "Kühlwasser-
ablesen Temperatur" (A 73) ablesen. 

Vorwärmen der 1.1.8. Vorwärmen der Maschinenanlage ist notwendig, wenn 
Masch.-Anlage die am Meßüberwacher "Kühleasertemperatur" abge-

lesene Temperatur unter 40 C liegt. 

Wenn also Vorwärmen der Maschinenanlage erforder-
lich, dann Heizanlage nach besonderer Bedienungs-
anweisung (Anlage 56) in Betrieb nehmen und Kühl-
wasser vorwärmen. 

Nach Erreishen einer Kühlwassertemperatur von min-
destens 40 C kann der Motor gestartet werden. Vor-
heizv8rgang bei einer Kühlwassertemperatur von et-
wa 60 C beenden. Wenn Zugheizung erforderlich, 
Heizwahlschalter in die entsprechende Betriebs-
stellung legen. 

Wasserstände 1.1.9. Kühl- und Heizwasserstand an den Uberwachungsgeräten 
prüfen an der Abortwand überprüfen. 
Prüfung des öl- 1.1.10.01stand im Dieselmotor prüfen. standos im Motor 
Spaltfilter 1 . 1 . 1 1.Schmieröl-Spaltfilter bis zum Leichtgang durchdrehen 
durchdrehen am Dieselmotor, am EMG-Getriebe bzw am Voith-Ge-

triebe. 

• / 



1.2. Arbeiten vor und nach dem Anlassen der 
Motoren 
AMVECIIIIICMCIML 

1.2.1. Prüfen, ob Wagenabschalter (A 76) auf "VT" 
steht. 

Prüfung des 
Wagenabschalters 

1.2.2. Auf dem führenden Führerstand Wendeschalt- Wendeschalthebel 
hebel aufstecken und in die beabsichtigte einlegen 
Fahrtrichtung umlegen. Die Meldelampe 
"Wendegetriebe"Füpu 85 leuchtet bei jeder 
Wendeschaltung solange auf, bis die neue 
Endlage erreicht ist. 

1.2.3. Anlaß-Abstell-Schalter II (Füpu 52) muß auf Motor starten 
"Aus" stehen. Anlaß-Abstell-Schalter I (Füpu 
51) in Stellung "Ein" legen, Kühlwasser-Um-
wälzpumpe läuft, Meldelampe "Motor" (Füpu 65) 
und Kennlampe "Motor" (A 265) leuchten. 

Beachte! 
Erstmaliges Anlassen nur vom zugehörigen 
Führerstand vornehmen, um den Motor beim 
Starten beobachten und abhören zu können. 

Vor dem Anlassen der Motoren muß der Trieb-
zug angebremst sein, bei noch fehlender Druck-
luft Handbremse des führenden Triebwagens an-
ziehen, Schlüssel für das Führerbremsventil 
aufstecken. Leistungsschalter (Füpu 50) muß 
ausgelegt sein. Vor dem Starten des Motors 
bei Fremdladung ist die Fremdladung abzuschal-
ten. 

1.2.4. Anschließend Anlaß-Abstell-Schalter I in 
Stellung "An" drehen und so lange festhalten, 
bis die beiden Leuchtmelder "Motor" erloschen 
sind. 

Beachte! 
UTFIEZU—der Motor innerhalb von 10 Sekunden 
nicht an, dann Anlaßvorgang unterbrechen und 
nach frühestens 30 Sekunden wiederholen. 
Springt Motor auch dann nicht an, erst Stö-
rungsursache ermitteln. 

1.2.5. Während des Anlassens Spannung der 24-Volt-
Batterie am Spannungsmesser (AO 12) beobach-
ten. 

1.2.6. Am Volt- und Amperemeter (AU) ist die 24 Volt-
Batterieladung kurzzeitig zu beobachten. 

1.2.7. Motordrehzahl, Kühlwasser- und Getriebeöl-
temperaturen an den Meßgeräten (A) kurzzei-
tig beobachten. 

Batteriehelastung 
prüfen 

Batteielaäng 
prüfen 

Überwachungsgerte 
beobachten 
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Motorlauf prüfen 
bzw beobachten 

110 V-Anlage 
üherprüfen 

Prüfen des 
Füllungsver-
stellers 

Prüfung auf Be-
triabssicherheit 
und Betriebsbe-
reitschaft 

1.2.8. Prüfe: Lauf des Dieselmotors 

1.2.9. Prüfe: Dichtheit der Kraftstoff-, Wasser- und 
Schmierölleitungen 

1.2.10. Prüfe: Auspuff-Färbung des Dieselmotors 

1.2.11. Prüfe: Lauf des Getriebes, der Gelenkwellen an 
der Abtriebs- und an der Gegenseite des 
Dieselmotors, des Pintsch-Generators, der 
Lüfterpumpe und des Luftverdichters. 

1.2.12. Prüfe: lsolationszustand der 110 V-Anlage durch 
Erdschlußprüfung mit Prüftaster (SS 110-
S 15 und 3-16). 

1.2.13. Prüfe: Ladezustand der 110 V-Anlage und Feuer-
löscher 

1.2.14. Nach rund 5 Min. Leerlauf bei ausgeschaltetem 
Kippschalter "Leistung" kurz auf Stufe 2 gehen 
und eststellen, ob Füllungsversteller arbeitet, 
Meldelampe (Füpu 95) und Kennlampe (All 539) 
"Füllungsversteller" leuchten auf, solange der 
Füllungsversteller läuft. 

1.2.15. Tonsignaleinrichtungen und Sandstreuanlage prü-
fen. Spitzenbeleuchtung "rot und weiß" überprü-
fen. 

1.2.16. Prüfen, ob alle Geräte, Signale und Zugdeckungs-
mittel vorhanden sind (nicht auf Feuerlöscher 
vergessen!). 

1.2.17. Die Arbeiten für die weiteren Anlagen des Trieb-
zuges vom zugehörigen Führerstand aus entspre-
chend Absatz 1.1.1. - 1.2.16 einngemäß ausfüh-
ren. 

1.2.18. 

1.2.19. 

Beachte! 

Nach jedem ordnungsgemäßen Startvorgang erlischt 
die Meldelampe "Motor". Die Lampe leuchtet jedoch 
weiter, wenn ein oder mehrere Motoren der Gruppe 
nicht anspringen, weil die obengenannten Voraus-
setzungen nicht vorhanden sind oder weil infolge 
eines vorausgegangenen Start- oder Betriebsfeh-
lers Kennlampen auf einer der Apparatetafeln noch 
leuchten und verriegelt sind. Die Meldelampe 
"Füllungsverstell (D)" muß dabei kurz aufleuchten, 
weil der Füllungsversteller aus der Start- in die 
Leerlaufstellung zurückläuft. Erlischt die Lampe 
nicht, ist der Motor sofort abzustellen. Die Lam-
pen müssen nach Behebung des Schadens durch 
Drücken des zugehörigen Löschtasters erst zum 
Erlöschen gebracht werden. 

Wagenbeleuchtung überprüfen. 

Bei genügender Druckluftspeicherung (8,5 - 10 atü 
Behälterleitungsdruck, 5 atü Hauptluftleitungs-
druck) von jedem Führerstand aus Bremsprobe nach 
Brevo vornehmen. 

• / • 



1.2.20. Beim Gang um den Triebzug ggf örtliche An-
schlußleitungen für Wasser, Luft und strom 
entfernen. 

1.2.21. Kraftstoff-, Heizöl- und Sandvorräte sowie 
deren Füllverschlüsse überprüfen. 

1.2.22.Sifa- und Indusi-Anlage im führenden Führer-
stand einschalten. 

1.3. Technischer Vorbereitungsdienst im VII Prüfung der Be-
triebsbereit-

Der VM wird je nach Stellung des Umschalters schaft im vti 
(auf der VM-Schalttafel) vom vorderen oder hin-
teren VT mit Strom versorgt. Es empfiehlt sich, 
den Umschalter im täglichen Wechsel auf den 
anderen VT umzuschalten, damit nicht ständig 
ein und dieselbe Anlage den VM mitzuversorgen 
hat. 
Nach Bedarf Heizung gemäß besonderer Bedie-
nungsanweisung (siehe Anlage 56) einschalten. 

1.4. Bedienung beim Anfahren und bei Streckenfahrt 

1.4.1. Am Leuchtmelder "Türen schließen" - soweit vor- Vortnr.itungzum 
handen - feststellen, ob die Lampe erloschen, Anfahren
d.h. die Türen geschlossen sind. (Füpu 61) 

1.4.2. Druckluftbremse und Handbremse lösen. 

1.4.3. Kippschalter "Leistung" (50) auf dem Führer-
pult einschalten. 

1.4.4. Pahrschalterhandrad in Fahrstufe 1 drehen und Anfahren

auf dieser Stufe etwa 3 - 5 Sek verweilen, da-
mit genügend Zeit zum Füllen der Wandler 
(Voith- als auch EMG-Getriebe) anfällt. Dabei 
kann sich der Triebzug in Bewegung setzen. Der 
Dieselmotor läuft im Leerlauf, das Getriebe 
wird kraftschlüssig und bleibt bis Fahrstufe 8 
eingeschaltet. 
Durchreißen beim Schalten nach oben wie nach 
unten ist zu vermeiden, das Schalten hat stu-
fenweise zu erfolgen. 
Das Anfahren selbst erfolgt in Fahrstufe 2 

1.4.5. Beim Wiederzuschalten der Leistung im Geschwin-
digkeitsbereich 0 - 60 km/hin Stufe 1 ca. 
5 Sek im Geschwindigkeitsbereich über 60 km/h 
in Stufe 2 ca 5 Sek verweilen, dann erst nach 
Bedarf weiterschalten 

1 . 4 . 6 . Je nach gewünschter Fahrzeugbeschleunigung kann Maßnahmen während 
auf eine der Fahrstufen 2 - 8, das sind Stufen der Fahrt 
mit erhöhter Dieselmotorfüllung, geschaltet 
werden. 

Die Getriebegänge schalten sich entsprechend der 
Pahrgeschwindigkeit selbsttätig ein. 

Bei schweren Anfahrten und schlüpfrigen Schie-
nen ist so vorsichtig hochzuschalten, daß die 
Treibachsen nicht zum Schleudern kommen. 
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Bei der Fahrt vom Bahnbetriebswerk zum Bahnhof 
sind die Sifa- und die induktive Zugbeeinflus-
sungsanlage zu prüfen. 

1.4.7. Beim Abschalten der Leistung aus höheren Fahr-
stufen Fahrschalterhandrad stufenweise bis auf 
Stufe 4 zurückdrehen, dann erst darf "Schnell-
aus"-Knopf betätigt und auf Stufe 0 zurückge-
schaltet werden. 

Höchst-
geschwindigkeit 

Verhalten beim 
Heranfahren an 
Prelibbcke 

Abschalten nach 1 .4.1 1 . 
Leitungsfahrt 

1.4.8. Damit beim Fahren die Sifa nicht anspricht, muß 
die Sifa Fußtaste oder ein Sifa-Druckknopf ge-
drückt, jedoch innerhalb der Einstellzeit kurz-
zeitig losgelassen werden. 

1.4.9. Die Höchstgeschwindigkeit des Triebzuges von 
120 km/h darf bei Leerlaufstellung des Fahrschal-
ters auch bei Talfahrt nicht überschritten werden, 
da sonst das Getriebe gefährdet wird. 

1.4.10. Beim Heranfahren an Triebzüge bzw Fahrzeuggruppen 
oder an Prellböcke mit gefederten Puffern darf 
die Auflaufgeschwindigkeit 5 km/h nicht überstei-
gen. Beim Heranfahren an ungefederte Prellböcke 
usw darf die Auflaufgeschwindigkeit nicht mehr als 
3,5 km/h betragen. 

Nach starker Beanspruchung Dieselmotor nicht so-
fort abstellen, sondern zum Nachkühlen 2-4 Min 
leerlaufen lassen oder nach dem Abstellen des 
Motors Kühlwasserumwälzpumpe mind. 5 Min laufen 
lassen (Anlaß-Abstellschalter Füpu 51 bzw Füpu 52 
in Stellung "Ein" legen). 

1.4.12. Langer Leerlauf des Dieselmotors ist möglichst 
zu vermeiden. 

Kontrolle der Men. 1 .4.13 . 
und überw.-Gerate 

Während der Fahrt sind auf dem Führerpult zu be-
obachten: 
Der Geschwindigkeitsmesser 
die Meldelampen "Getriebe", "Motor", "Füllungsver-
steller" (D), "Sifa" und "Indusi", 
der Druck in den Hauptluftbehältern 
der Druck in der Hauptluftleitung 

1.4.14. Auf 
die 
die 
die 

die 
die 

= 8,5 - 10 atü 
= 5 atü 

der Apparate-Schalttafel lassen sich ablesen: 
Spannung der Lichtmaschine 
Ladung bzw Entladung der Batterie 
Motordrehzahl - höchstzulässig 1700 U/min 

(oberer Leerlauf) 1895 U/min 
Kühlwassertemperatur - höchstzulässig 900 C 
Getriebeöltemperatur - höchstzulässig 1100 C 

• 1.4.15. Selbsttätige Überwachung der Maschinenanlage 
Die Überwachungsgeräte sprechen an, wenn der Ma-
schinenanlage Gefahr droht. 
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Bei Kühlwasserübertemperatur wird der Deselmotor auf 
Leerlauf gebracht, Meldelampe "Motor" blinkt, die Kenn-
lampe des Meßüberwachers der betroffenen Anlage blinkt, 
in den unter 2.3. genannten Gefahrensfällen stellt der 
Dieselmotor ab. Meldelampe "Motor" und die zutreffende 
Kennlampe des Menberwachers leuchten. 

Selbsttätig 
überwacht werden Grenzwert überwachungsgerät 

Kühlwassertemperatur 

Uhlwasserstand 

Motorschmieröldruck 

Motorhöchstdrehzahl 

Hauptsteuerdruck 
EMG-Getriebe 

Getriebeöl-
übertemperatur 

Getriebe-Öldruck 

ausbleibende Licht-
maschinenspannung 

90 oc

1,1 atfi 

1750 U/min 

3,5/2,7 atü 

110 °C 

Temperaturgeber 81 in Kühl-
wasserleitung und Meßüber-
wacher 73 auf Apparateschalt-
tafel 

tberwachungsgerät 72 an 
der Abortwand 

Druckwächter 16 am 
Dieselmotor 

Geber 75a am -Dieselmotor 
und Meßüberwacher 75 
auf Apparateschalttafel 

Druckwächter 47 am Ge-
triebe 

Temperaturgeber 80 am 
Getriebe und Meßüberwacher 
74 auf der Apparateschalt-
tafel 

EMG 3,5/2,7 atü Druckwächter 512 bzw 512a 
Voith 1,1/0,75 atü am Getriebe 

Umschaltschütz 10 und 
Kennlampe (A 508) "Licht-
maschine" 

Die Starttemperatur des Kühlwassers wird vom Temperatur-
wächter Kaltstart (68) auf den Mindestwert überwacht 
(40 0/30 0C). 

Der Temperaturwächter Kalt,,tart (68) sperrt die Fahr-
stufen 5 - 8, wenn die Killwassertemperatur des laufen-
den Dieselmotors niedriger liegt als 40 0/30 °C. 
Nach Behebung einer Störung zugehörigen Löschtaster auf 
der Apparateschalttafel drücken, Kennlampe erlischt, An-
l e kann wieder in Betrieb genommen werden. 
Kann die Störung in einer der nachfolgenden Anlagen nicht 
behoben werden, dann stellt man zweckmäßigerweise den 
Wagenabschalter der gestörten Anlage auf "Prüfen", die 
Meldelampe "Motor" auf dem steuernden Führerstand kommt 
dadurch zum Erlöschen. 

• / • 
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Abstellen der 
Dieselmotoren 
während der 
Fart 

Zustarten der 
Motoren während 
der Fahrt 

Ist ein überwachungsgerät selbst gestört, nicht 
aber die Maschinenanlage, dann darf das Gerät 
überbrückt werden. Die Anlage arbeitet dann wie-
der mit, die Verantwortung für die Sicherheit 
der Maschinenanlage liegt jedoch dann beim Trieb-
fahrzeugführer allein. Weiterfahrt für die Dauer 
der dberbrückung mit kundigem Begleiter ist mög-
lich, wobei allerdings die Anzeige des gestörten 
Gerätes intakt sein muß. 

1.4.16. Abstellen von Dieselmotoren während der Fahrt: 

Obwohl Abstellen in allen Fahrstufen möglich ist, 
ist der Motor in der legel in der Pahrstufe "0" 
abzustellen. 
Den betreffenden Anlaß-Abstellschalter kurzzei-
tig auf "ab" drehen. 
Sind die Motoren aus einer Laststufe plötzlich 
abgestellt worden, muß der Anlaß-Abstellschalter 
für etwa 5 Min auf "Ein" gelegt werden, damit 
die Kühlwasserumwälzpumpe läuft und Wärmestau-
ungen in diesem Motor abgebaut werden (siehe 
auch 1.4.11). Werden an einer einzelnen Maschi-
nenanlage Unregelmäßigkeiten festgestellt, dann 
kann diese auch mit dem Taster "Motor aus" (A 514) 
abgestellt werden. 

Je nach Bedarf sind die abgestellten Motoren in 
der entsprechenden Heizwahlschalter-Stellung auf 
der zugehörigen Heizschalttafel warmzuhalten. 

1.4.17. Zustarten von Dieselmotoren während der Fahrti 

Bei richtiger Lage der Wendeschalteinrichtungen 
ist die 
Fahrwalze auf Stufe "0" zu bringen (wenn nicht 
schon geschehen), 
der betreffende Anlaß-Abstellschalter auf "An" 
zu drehen und festzuhalten, bis Meldelampe 
"Motor" erloschen ist, also alle Motoren der 
Gruppe zum Laufen gekommen sind. Beachte hiebei 
D-Lampe gem. Abs. 1.2.17 

Fahrtrichtungs- 1.4.18. Fahrtrichtungswechsel im Fahrbetrieb: 
wechsel 

a) Beim Voith-Getriebe; 
Vor Betätigen des Wendeschalthabels ist fol-
gendes zu beachten: 

Der Triebzug muß stehen 
Bremse muß angelegt sein 
Pahrschalterhandrad muß auf "0" stehen, d.h. 
alle Dieselmotoren müssen mit Leerlaufdreh-
zahl laufen und die Getriebewandler müssen 
entleert sein. 
in den Hauptluftbehältern muß Druckluft von 
mind. 6 atü vorhanden sein. 

z 
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1 .5. 

1.5.1. 

b) 

Wenn beim Wendeschaltvorgang die Leuchtmel-
der "Wendegetriebe" nicht erlöschen, st die 
Bremse kurz zu lösen, der Fahrschalter in 
Stellung "1" zu legen, bis die Leuchtmelder 
erlöschen. 

beim EMG-Getriebe: 

Der Triebzug muß stehen 
Bremse muß angelegt sein 
Fahrschalterhandrad muß auf "0" stehen, d.h. 
alle Dieselmotoren müssen mit Leerlaufdreh-
zahl laufen und die Getriebe-Wandler müssen 
entleert sein. 

Wenn beim Wendeschaltvorgang die Leuchtmel-
der "Wendegetriebe" nicht erlöschen, ist die 
Bremse kurz zu lösen, der Fahrschalter in 
Stellung "1" zu legen, bis die Leuchtmelder 
erlöschen. 

Bedienung beim Anhalten 

Fahrschalterhandrad auf Stufe "0", wie unter 
1.4.7 aufgeführt, schalten. Der Motor geht dann 
auf Leerlaufdrehzahl, die Kraftübertragung wird 
abgeschaltet. 

1.5.2. Druckluftbremse betätigen. Spricht während des 
Bremsens die Gleitschutzeinrichtung an (erkenn-
bar an Pendelbewegungen der Anzeigegeräte für 
die Bremszylinder-Druckanzeige), dann ist solange 
zu sanden, bis die Gleitwirkung aufgehoben ist. 

1.5.3. Motoren bei warmer Jahreszeit und längerem Auf-
enthalt (etwa über 3 - 5 Min) evtl abstellen. 
Bei Frostgefahr müssen die Motoren weiterlaufen. 

1.5.4. Bei vorübergehendem Verlassen des Triebzuges 
muß der Triebfahrzeugführer den Wendeschalt-
hebel in Stellung no,, bringen, den Triebzug 
anbremsen und den Leistungsschalter (Füpu 50) 
auslegen. 

1.5.5. Bei längerem Aufenthalt sind während der kalten 
Jahreszeit die Maßnahmen zum Warmhalten der 
Motoren und der Fahrgasträume durchzuführen. 

1.6. Technischer Abschlußdienst 

per Dieselmotor läuft mit Leerlaufdrehzahl, die 
Ölfeuerung ist evtl noch im Betrieb. 

1.6.1. Kippschalter "Leistung" ausschalten. 
1.6.2. Handbremse anziehen. 

1.6.3. Ergänzen des Kraftstoffvorrates 
Um rberlaufen des Kraftstoffes beim Tanken zu 
vermeiden, müssen die Schauzeichen beobachtet 
werden. 

1.6.4. Ergänzen des Heizölvorrates. 
nherlaufen des Heizöles muß vermieden werden. 

1.6.5. Ergänzen des Sandvorrates in den Sandkästen. 

Bedienung 
beim Anhalten 

•/ 
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1.6.6. Ergänzen des Schmierölvorrates 

1.6.7 Ergänzen des Kühl- und Heizwassers. 
Kühl- und Heizwasser sind nur dann nachzufüllen, 
das zugehörige überwachungsgerät den NW anzeigt 
(Kühlwasser 740 mm WS 
Heizwasser 500 " " ) 

Beim Vollfüllen von Kühlwasser ist Korrosionsschutz-
öl beizugeben. 

Prüfen der 1.6.8. 
Masch,nenan. 
lage vor dem 
Äbstellen 

Untersucher 
Triebzuges 

Lauf der Gelenkwellen zwischen Motor und Getriebe 
und zwischen Motor und Geräteträger sowie die 
Keilriementriebe am Geräteträger beobachten. 

1.6.9. Auf Dic theit des Motorblocks, des Getriebeblocks 
der Kühlergruppe, des Luftpreeeers und der 
Lüfterpumpe, des hydrostatischen Lüfterantriebes 
sowie der Leitungen, Schlauchverbindungen, Ver-
shraubungen und Flanschverbindungen achten. 

1.6.10. Färbung der Auspuffgase beobachten 

1 .6.11. 3chmierölspaltfilter am Dieselmotor und am Ge-
triebe bis zum Leichtgang durchdrehen. 

1.6.12. Gesamte Drudlaufterzeugungs- und Bremsanlage bei 
laufenden und Drudiuft fördernden Luftpressern 
entwässern, dabei darauf achten, daß die Entwäs-
serungshähne nach der Entwässerung sofort wieder 
geschlossen werden. 

1.6.13. Motoren über die Anlaß-Abstellsehalter abstel-
len. 
Weitere Abstellmöglichkeiten über dem Taster 
"Motor Aus" (514) auf der Apparateschalttafel 
(nur für die zugehörige Anlage möglich) und am 
Motor selbst über die mechanische Notabstellung 
(Handabsteller an der Reglereinspritzpumpe, d.h. 
an der rechten Pumpe) sind gegeben. 

1.6.14. Wendeschalthebel in Stellung "0" abziehen, Füh-
rerbremsventil absperren, Schlüssel abziehen. 

1.6.15. Ölfeuerung ausschalten, sofern nicht Warmhalte-
betrieb erforderlich ist. 

1.6.16. Die Gelenkwellenlager abfühlen und auf Spiel 
prüfen. 

,es1.6.17. Auf augenscheinliche Mängel am Fahrzeugrahmen, 
an Radsätzen, Federn, Stoßdämpfern, Bremsschei-
ben, Bremsgestängen, Sandkästen, an der Cifa-
einrichtung und an den Zug- und Stoßvorrichtun-
gen achten. 

1.6.18. Auf Wasser-, Kraftstoff-, Öl- und Luftverluste 
achten (Ölstände der Getriebe, des Luftpres-
sers und des hydrostatischen Lüfterantriebes 
werden bei der F1-Frist geprüft und ggf ergänzt 

wenn 

•/ 
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1.6.19. 

1.6.20. 

1.6.21. 

1.6.22. 

Achslager auf Erwärmung abfühlen. 

Auf Ölverluste der Achstriebe achten 
(Ölstände der Achstriebe werden normaler-
weise bei der F1-Frist geprüft und ggf ergänzt). 

Sifa- und Indusi-Anlage sachgemäß ausschalten. 

Batteriehauptschalter (7) auf Batterieschalt-
tafel 110 V in Stellung 'aus" bringen, wenn 
nicht die Ölfeuerung im Betrieb bleiben muß. 

1.6.23. 24V-Batterie über Kippschalter 504 (Ar) ab-
schalten. Wird jedoch ein Triebzug für längere 
Zeit abgestellt, ist such Kippschalter 505 
(B24) auszuschalten. 

2.0. Bedienung bei Sonderfällen im Betrieb 

2.1. 

Vorbemerkung: 

Bei allen Störungen grundsätzlich nachsehen, 
ob alle Kleinselbstschalter eingeschaltet sind 
und ob eine Meldelampe oder eine Kennlampe 
eine Störung anzeigen. 

Der Dieselmotor epringt nicht an 

Folgende Ursachen können vorliegen: 

a) Kraftstoffmangel 
Abhilfe: 
Kraftstoff ergänzen 

b) Luft in den Kraftstoffleitungen, den Fil-
tern oder in den Einspritzpumpen 
Abhilfe: 
Entlüften des Kraftstoffsystems. Dabei 
Handpumpe an den Einspritzpumpen betäti-
gen, bis Kraftstoff an den Entlüftungs-
schrauben auf den Deckeln des Kraftstoff-
umschaltfilters blasenfrei austritt. 

c) Kraftstoffvorreiniger oder Filter ver-
schmutzt 
Abhilfe: 
Filter reinigen bzw umschalten. 

d Fehler in der Einspritzpumpe 
e Störung im Schmiersystem 
f Störung in der Anlaß-Anlage 
g) Mechanische Hemmung im Motor 

Abhilfe für d) bis g): 
Schadhafte Anlage stillsetzen, mit einer 
Anlage vorerst weiterfahren. 

2.2. Der Dieselmotor geht im Betrieb plötzlich auf 
Leerlaufdrehzahl, zugehörige Icenn1ampe und 
Meldelampe blinken. 

Ursache: Kühlwassertemperatur hat 90 oC über-
schritten, weil hydrostatischer 

Abschalten 
der Sicherheits. 
einrichtung und 
der Batterien 

Motor springt 
nicht an 

Motor geht 
plötzlich auf 
Leerlauf 
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Lüfterantrieb nicht in Ordnung 
(Ölstand, Lüfterregler, Lüfter-
pumpe, Lüftermotor, Keilriemen 
oder Kühlerklappen) 

Abhilfe: Ölvorrat ergänzen bzw mit Hand-
notschaltun am Lüfterregler 
weiterfahren 

Motor stint 2.3. 
selbsttätig ab 

Der Dieselmotor stellt selbsttätig ab, Melde-
lampe "Motor" und betroffene KennIampe leuch-
ten. 

Kennzeichen: Auf der Apparateschalttafel der 
gestörten Anlage ist am Aufleuch-
ten der Kennlampe die Art der 
Störung zu erkennen. 

2.3.1. Kühlwasserstand hat Mindesthöhe unterschritten. 

Ursache: Wassermangel, Undichtheiten 

Abhilfe: Kühlwasser ergänzen, Undichtheiten 
beseitigen 

2.3.2. Motorschmieröldruck ist unter 1.1 atü abge-
fallen. 

Ursache: Schmierölmangel, Verschraubungen ge-
lockert, Ölfilter verschmutzt, Trieb-
werksschaden 

Abhilfe: Soweit möglich, Ölvorrat ergänzen, 
Verschraubungen dichten, Filter 
reinigen, ansonsten mit einer Anla-
ge vorerst weiterfahren. 

2.3.3. Motorhöchstdrehzahl wurde überschritten. 

Ursache: Reglergestänge verklemmt 

Abhilfe: Motor stillsetzen, mit einer Anlage 
vorerst weiterfahren. 

2.3.4. Hauptsteuerdruck im EMG-Getriebe ist während 
des Betriebes unter 2,7 atü abgesunken. 

Ursache: Ölmangel oder Störung in der über-
wachungsanlage. 

Abhilfe: Ülvorrat ergänzen, bzw üherbrückungs-
schalter 160 (At) einlegen. 

2.3.5. Getriebeöltemperatur hat 110 °C überschritten. 

Ursache: Ölstand zu hoch, zu lange Anfahrt 
unter 20 km/h, Temperaturgeber (80) 
am Getriebe oder Meßüberwacher (74) 
(.0) sind gestört. 

Abhilfe: Ölstand berichtigen bzw rberbr9ckungs-
schalter 160 (.0) vorübergehend ein-
legen. Weiterfahrt nur möglich, wenn 
Anzeige noch intakt. Bei überbrückung 
im nicht besetzten VT für die Dauer 
der rberbrückung kundigen Begleiter 
stellen. 

• / • 
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2.3.6. Getriebe schaltet nach einer gewissen Zeit nicht 
zu bzw. ab. 

Diese Überwachung über den "Zeitwächter Getriebe" 
Ist derzeit noch nicht angeschlossen. 

2.3.7. Lichtmaschinenspannung bleibt aus. 

Ursache: 

Abhilfe: 

Lichtmaschine schadhaft. 

Um in diesem Palle einen' Notbetrieb fahren 
zu können, ist der Überbrückungsschalter 
(A 506) "Lichtmaschine" vorgesehen. Während 
des Startvorganges ist der Meßüberwacher 
"Drehzahl" (A 75) zu beobachten und der 
Überbrückungsschalter erst dann einzulegen, 
wenn die Motordrehzahl von 300 U/min 
durchlaufen wird. Hierzu ist u.U. eine Bei-
hilfe erforderlich. 

Der Überbrückungsschalter "Lichtmaschine" 
(A 506) schaltet dann das Umschaltschütz 
(A 10) ein, dieses schaltet den Anlasser 
ab und bringt die Anlage in den betriebs-
fähigen Schaltzustand. Nach jedem Abstellen 
des Motors muß der Überbrückungsschalter 
"Lichtmaschine" in Stellung "Betrieb" ge-
bracht werden, damit das Umschaltschütz ab-
fallen kann. 

KS 503 (A) in beiden Triebwagen einschalten, 
damit die Stromversorgung im VT mit schad-
hafter Lichtmaschine sichergestellt wird. 

2.3.8. Weitere Abstellursachen 

Kontaktfehler im Cberwachungskreis, im allgemeinen 
erkennbar am nichtzutreffenden Ansprechen einer Über-
wachung. 

Abhilfe: Anlage nicht mehr welter betreiben. 

Kurzschluß im Überwachungskreis, KS 112 (A) hat abge-
schaltet. 

Abhilfe: Kann Kurzschluß nicht beseitigt werden, An-
lage stillsetzen. 

Zu niedrige Steuerspannung (unter 18 V) kann die An-
lage abstellen. 

Abhilfe: hotschaltun4 wie unter 2.3.7. durchführen 
Ausfall der Steuerspannung, erkennbar am Voltmeter 
(AU 12), Sicherungen und "KS" kontrollieren. 

Abhilfe: Wie unter 2.5.7. außerdem Batterieschalter 
24 Volt (B 24 S 7a) wegen evtl. Kurz-
schlußgefahr auslegen. 
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Blockierung oder plötzlich eingetretene Schwergän-
gigkeit in der Maschinenanlage. Elektrische Abschal-
tung erfolgt dann im allgemeinen über Druckmangel 
Abhilfe: Mit einer Anlage vorerst weiterfahren 

Kraftstoffmangel, weil Kraftstoffvorreiniger oder 
Kraftstoffilter verschmutzt, Leitungen defekt, Feh-
ler in der Kraftstoffpumpe, Fehler am Peglermagnet 
(KS 116 auf Apparateschalttafel kontrollieren), • 
Pehler in der Einspritzung. 

Abhilfe: Entlüftung des Kraftstoffsystems gemäß 2.1.b) 
wenn Störungsbeseitigung unmöglich, mit 
einer Anlage weiterfahren. 

Motor läuft 
unregelmäßig 

2. • Motor läuft unregelmäßig (erkennbar im Motorleerlauf 
an der Drehzahlanzeige und am Gerdusch 

Ursache: Luft in den Kraftstoff-Zubringerleitungen, 
Einspritzdüsen nicht in Ordnung, Einspritz-
pumpen nicht in Ordnung, Ventilfedern ge-
brochen, Ventile hängen geblieben 

Abhilfe: Wenn Störung durch Entlüften der Anlage 
nicht beseitigt werden kann, Anlage still-
setzen, mit einer Anlage vorerst weiter-
fahren. 

Auspuff raucht 2-5-

Motor wird 
gedrückt 

Auspuff raucht 

Unterschiede: Weißer Rauch deutet auf unverbrannten 
Kraftstoff oder auf Wasse7dampf, blauer 
Rauch deutet auf öl im Verbrennungs-
raum, schwarzer Rauch deutet auf Kraft-
stoffüberschuß oder auf Luftmangel. 

Abhilfe: Die Auspuffarbe ist kritisch zu beur-
teilen, im Zweifelsfalle ist Meldung 
zu erstatten. Auch ist zu prüfen, ob 
der Motor bis zur Beseitigung des Schadens 
noch vorsichtig weiterbetrieben werden 
kann. 

2.6. Motor  wird  stark gedrückt 
2.6.1. In Anlagen mit EMG-Getriebe kann der Motor grundsätz-

lich nur im 4. Gang gedrückt werden. 

Beachte: Liegen die Rückschaltdrehzahlen aus dem 4. 
Gang bei Vollast wesentlich unter einer Fahr-
geschwindigkeit von 95 km/h, so liegt offen-
bar eine Störung an der Primärbeeinflussung 
vor. Es ist zu prüfen, ob der :;eilzug (Tele-
flex-Zug) zwischen Füllungsversteller und 
Motor und das Primärgestänge zwischen Pül-
lungsversteller und Getriebe in Ordnung sind. 
Bejahendenfalls ist zu kontrollieren, ob bei 
voll von Hand aufgezogener Brennstoffpumpe 
der Zeiger der Primärbeeinflussung auf der 
Drehzahlmarke 1700 steht. 

./ 
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Bei abweichender Einstellung kann diese an 
dem getriebeseitigen Primärgestänge korri-
giert werden. 

2.6.2. In Anlagen mit Voith-Getriebe wird der Motor unter 
die Leerlaufdrehzahl gedrückt, die öltemperatur 
steigt dabei u U zu hoch an. 

Ursache: Beide Wandler sind gleichzeitig gefüllt, 
well Durchgänge in der Hauptsteuerung ver-
stopft sind. 

Abhilfe: Schadhafte Anlage stillsetzen, mit einer 
Anlage vorerst weiterfahren. 

2.7. Füllungsversteller arbeitet nicht 

Ursache: Falsche Einstellung, Schwergängigkeit des 
Füllungsverstellers, des Teleflex-Zuges, 
des Reglers oder der Teillastverstellung 
infolge mechanischer Beschädigung, Ver-
schmutzung, starke Temperatur- oder Frost-
einwirkung. Dann arbeitet der Füllungs-
versteller-Motor in die Rutschkupplung. 

Bei Störungen am Füllungsversteller-Motor selbst 
oder an dem an ihn angeflanschten Untersetzungs-
getriebe, was eine erhöhte Stromaufnahme zur Folge 
haben kann, sprechen die KS "Verstärkerkreis" auf 
dem Einsteller oder "Füllungsversteller" auf der 
Apparateschalttafel (AKS 113)an und schalten den 
Füllungsversteller aus. 

Abhilfe: Bei Störungen am Füllungsversteller kann 
mit der Handeinstellung (Notschaltung)
an der Reglerpumpe (linke Einspritzpumpe) 
des Dieselmotors Füllung gegeben werden. 
Vor Beginn dieser Arbeiten muß der VT 
stillstehen, die Druckluft- und eine Hand-
bremse müssen wirksam anliegen und die 
Dieselmotoren müssen abgestellt rein. Die 
KS "Verstärkerkreis" (A) und "Füllungsver-
steller" (A KS 113) sind vorübergehend 
auszuschalten. Nach dem Starten und Ein-
legen des Leistungsschalters wird zum je-
weiligen Anfahren die Bremse gelöst, zum 
Halten die Druckluftbremse angelegt und 
der Leistungsschalter ausgelegt. Bei län-
gerem Halten ist der notgeschaltete Motor 
abzustellen. 

a) Stromkreis- bzw Kontaktunterbrechung (Relais oder 
Leitung) im Einsteller oder Füllungsversteller (PV), 
dabei leuchtet der Leuchtmelder "FV" auf dem Piih-
rerpult dauernd auf, cbr FV steuert auf "Leerlauf 
zurück" und läuft über die Rutschkupplung weiter. 

b) Stromkreisunterbrechung speziell im Istwert-
potentiometer des FV durch ungenügenden Schleifer-
kontakt, dabei pendelt der FV periodisch ab und 
auf, der Leuchtmelder "FV" blinkt. 

Füllungsver-
steller arbei-
tet nicht 

./. 
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Fehlende Zug- 2. 8 . 
kraft ara Ge-
triebe 

+ b) Gestörte Maschinenanlage abschalten, falls 
Unregelmäßigkeit am Leuchtmelder "PV" län-
ger als etwa 2 Minuten beobachtet wird, da 
sonst KS "Schaltverstärker" im Einsteller 
anspricht. 

Im Pall b) könnte der FV außerhalb sonst auf 
einer beliebigen Stufe innerhalb der Pendel-
strecke stehen bleiben. 

Keine Zugkraft am Getriebe 

Folgende Ursachen können vorliegen: 
Ülmangel, hierbei können die Meldelampen "Getriebe" 
(Füpu 85) und die Kennlampe "Hauptsteuerdruck" 
(A 154) aufleuchten. 

Abhilfe: Ölvorrat ergänzen 

Kippschalter "Leistung" ist ausgeschaltet 
Abhilfe: Schalter einlegen 

"Schnell aus"-Knopf hängt 

Abhilfe: Verriegelungsstellung bzw Fahrschalter-
handrad bis zum Anschlag aus "0" zurück-
drehen 
Druckknopf wiederholt betätigen 

Sifa-Absperrhahn ist nicht eingeschaltet 
Abhilfe: Hahn einschalten 

Relais "Sifa-Verriegelung" (A 294) oder der Druck-
wächter im Sifa-Bremsventil (295) sind gestört. 
Abhilfe: Wenn diese Störung nicht beseitigt werden 

kann, Störschalter einlegen (Notschaltung!)
Weiterfahrt s. FV § 39 

Hauptluftleitungsdruck ist ungenügend (muß 5 atü 
betragen) 

Wendemuffe ist nicht in Endlage oder Endschalter 
bzw Richtungswenderkontaktgeber sind schadhaft. 
Abhilfe: Wenn Störung nicht beseitigt werden kann, 

Wendeschalteinrichtung von Hand betätigen 
(Notschaltung!) bzw Schadanlage still-
setzen und mit einer Anlage vorerst weiter-
fahren. 

Ein Motorüberwachungsgerät hat angesprochen oder ist 
gestört. 

Abhilfe: Wenn ,\nzeige des chadgerätes noch in Ord-
nung, Gerät überbrücken. Erfolgt dies an 
einem Gerät des nichtbesetzten VT, ist für 
die Dauer der überbrückungsfahrt ein kun-
diger Begleiter zur Beobachtung dieses Ge-
rätes zu stellen. 

• 
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,2.8.2. Am EMG-Getriebe schaltet  der Füllmagnet nicht ein 
Diese Störung kann im Magnet selbst liegen oder aber 
in der elektrischen Steuerung. Läßt sich der Fehler 
nicht beheben, so kann der Füllmagnet mechanisch 
durch Anziehen der auf der Magnetachse sitzenden 
Flügelmutter bis auf Anschlag eingeschaltet werden 
(Notschaltung!). Die Flügelmutter ist nach Lösen 
und Hochklappen der am Magneten befindlichen Si-
cherungeskappe zugänglich. Die Sicherung ist nach 
dem mechanischen Verstellen des Magnetkernes wie-
der aufzuschrauben, damit die Flügelmutter gegen 
Lösen gesichert ist. In dieser Stellung ist eine 
Wendeschaltung nicht möglich, da sie hydraulisch 
verriegelt ist. Vor Beginn der Notschaltung muß 
der Motor stillstehen, der Triebzug festgebremst 
und der Leistungsschalter ausgelegt sein. 

2.8.3. lot im Voith-Getriebe der Füllmagnet oder die 
elektrische Steuerung gestört, dann den Füllmagne-
ten am Getriebe von Hand betätigen (Notschaltung!)

Kolben des Füllventils mit Rändelschraube auf dem 
Ventil von Hand(gegen den Uhrzeigersinn) bis zum 
Anschlag hochdrehen. Wenn erforderlich, mit fest-
geschraubtem Füllventil, d.h. mit festgelegter 
Füllstellung fahren. Vor Beginn dieser Notschal-
tung muß der Motor stillstehen, der Triebzug 
festgebremst und der Leistungsschalter ausgelegt 
sein. Bei festgelegtem Füllventil darf die Fahrt-
richtung nicht mehr gewechselt werden, well der 
Wandler gefüllt ist. Es muß vorher wieder auf 
Leerlaufstellung dee Füllventils zurückgegangen 
oder der Motor abgestellt werden. Bei Zugaufent-
halten und laufendem Motor Triebzug unbedingt 
festgebremst halten, weil Wandler gefüllt ist. 

2.9. Die Gangschaltung am EMG-Getriebe ist schadhaft 
Kann eine Störung im Getriebe während des Be-
triebseinsatzes nicht behoben werden, dann wird 
die gesamte Maschinenanlage durch Umlegen des Wa-
genabschalters (76) in Stellung "VS", wenn es sich 
um die besetzte Anlage und in Stellung "Prüfen", 
wenn es sich um die nichtbesetzte Anlage handelt, 
von der Vielfachsteuerung abgeschaltet, weil eine 
Handnotschaltung nicht möglich ist. Der Diesel-
motor ist dabei abzustellen. Bei längerer Dauer 
des Schadens ist die Wendeschalteinrichtung am 
Getriebe selbst von Hand in Mittelstellung zu 
bringen und zu verriegeln. In diesem Palle sind 
auch die KS (A 114) "Richtungswender" und KS 
(A 551) "Wendehilfspumpe" auszuschalten. 

Störung am 
Füllmagnet 

Störung im 
Getriebe 
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Ist Mittelstellung nicht möglich und das Getriebe 
blockiert, dann muß die Gelenkwelle zwischen Ge-
triebe und Achstrieb ausgebaut werden. Bei schad-
haftem Getriebe darf der Motor nicht mehr gestar-
tet werden. 

Die Gangschaltung am Voith-Getriebe ist  schadhaft 

Kann die Störung nicht behoben werden, sind die 
gleichen Maßnahmen wie unter 2.9. zu treffen, ledig-
lich der IY.3 (A 551) "Wendehilfspumpe" braucht nicht 
ausgelegt zu werden, weil das Voith-Getriebe keine 
Wendehilfspumpe besitzt. 

törung in der 2 . 1 1 . 
ndeschaltung 

Wendegetriebe schaltet nicht um 

2.11.1. Beachte! 

Zunächst ist festzustellen, ob eine Störung im 
elektrischen oder im lufttechnischen oder im me-
chanischen Teil vorliegt. 

Spricht beim Umschalten der Wendewalze (49a) von 
"Vorwärts" auf "Rückwärts" oder umgekehrt der Rich-
tungswendermagnet (EMG 37) bzw das entsprechende 
Magnetventil (Voith 37a) nicht an, so liegt eine 
elektrische Störung vor. 

2.11.2. Polgende elektrische Ttörungen sind möglich: 

KS "Steuerung" (100) hat ausgelöst 

Richtungswenderrelais (37) ist, schadhaft 

KS "Richtungswender" (114) hut ausgelöst 

Richtungswendermagnet (EMG 37) bzw eines der Magnet-
ventile (Voith 37a) ist schadhaft 

Kontaktfehler in den Endschaltern (EMG) bzw im 
hichtungswenderkontaktgeber (Voith) 

Wendehilfspumpe im EMG-Getriebe läuft nicht. 
In diesem Fall Wendeschaltungmdt laufendem Motor 
versuchen. 

2.11.3. Folgende Störungen in der Luftanlage kommen in 
Betracht: 

Steuerluftdruck zu niedrig (Druck in der Hauptluft-
behälterleitung soll mind. 8,5 atü betragen), 

Luftabsperrhahn geschlossen, 

Triebzug rolltiloch (überwacht durch das Tastventil), 

Druckluftanschlüsse am Getriebe sind lose. 

2.11.4. Mechanische Störungen 

Zahn-auf-Zahn-Stellung, Wendeschaltung über die Ge-
genrichtung wiederholen, bzw Getriebe kurzzeitig 
füllen (nicht länger als 2 Sek mit Pahrstufe 1). 

•/ 
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Solange die Zahn-vor Zahnstellung wirksam 113t, 
blinkt die "G"-Lampe(intervall von 1,5 Sek) 
und die "W"-Lampe leuchtet. 

Wendeschalthebel ist mechanisch verriegelt. Beim 
Versagen einer Wende umschaltung ist zu kontrol-
lieren, ob der Wendeschalthebel nicht etwa von 
einer vorangegangenen Schleppfahrt noch verrie-
gelt ist. Die Verriegelung ist dann zu lösen und 
die Wendeschaltung normal vom Führerstand aus zu 
betätigen. 

2.11.5. Kann im Betriebseinsatz des Triebzuges eine Stö-
rung an der Wendeschalteinrichtung nicht sofort 
ermittelt und behoben werden, so ist die Hand—
notschaltunü: für das Wendegetriebe wie folgt 
durchzuführen. 

Der Triebzug darf sich nicht bewegen, der Absperr-
hahn für die Steuerung beim Voith-Getriebe muß 
geschlossen werden. 

Beim EMG-Getriebe wird die Wendeschalteinrichtung 
bei laufendem Motor durch Betätigen des am Wende-
magneten befindlichen Knebelgriffes durchgeführt. 
Hierzu ist die Spritzschutzkappe zu entfernen. 
Der Griff ist, je nach gewünschter Wendelage, bis 
zum Anschlag hineinzudrücken oder herauszuziehen. 
(Betätigungsrichtung entspricht der gewünschten 
Fahrtrichtung) 

Läßt sich der Wendeschaltschieber dabei nicht ver-
stellen, ist über den Wendeschalthebel die Wende-
schalteinrichtung bei abgestelltem Motor zu be-
tätigen und mit Sperrbolzen zu verriegeln. 

Die Handnotschaltung kann auch auf folgende Weise 
durchgeführt werden: 
1 Motor abstellen 
2 KS "Wendehilfspumpe" (B 24) auslegen 
3 Wendeschalthebel in die gewünschte Stellung 
bringen (bei Mittelwagen zusätzlich verriegeln) 

Für das Voith-Getriebe gilt: 

Bei Betätigung der Wendeschalteinrichtung von Hand 
muß der Triebzug stillstehen, angebremst sein, der 
Leistungsschalter ist auszulegen, der Dieselmotor 
ist stillzusetzen. 

2.12. Die Kühler-  und Lüfteranlage arbeitet nicht 

Die Kühlerklappen öffnen nicht, weil die Schalt—
zylinder schadhaft sind. 

Abhilfe: Klappen von Hand (Notschaltung) mit 
kräftigem Schraubenzieher öffrien und 
in offener Stellung festlegen 

Mörung in der 
Kühler-und Lüfter-
anlage 

Lüfterregler ist schadhaft 

Abhilfe: Lüfterregler von Hand auf mittlere Kühl-
leistung einstellen (Notschaltung!).

• / • 
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Ziehen der 
Notbremse 

Ansprechen 
der Sifa 

im Heimat-Bw Lüfterregler tauschen. 

Beachte: 
Lüfterregler liegt auf der Innenseite der 
Kühlergruppe. 

ülmangel im Vorratsbehälter 

Abhilfe: Öl nachfüllen, ggf Ölundichtheiten besei-
tigen (Keilriemen haben ungenügende Spannung 
oder sind gerissen,) 

Abhilfe: Keilriemen nachspannen oder vorerst mit 
einer Anlage weiterfahren. 

2.13. Notbremse  wurde gezogen 

Zu erkennen am schnellen Entweichen des T)ruckes am 
Druckmesser für Hauptluftleitung. 

Führerbremsventil sofort in Schnellbremsstellung le-
gen und Sandstreueinrichtung betätigen, Fahrschalter-
handrad auf Stufe "0" schalten. 

Verbleibt das Führerbremsventil bei gezogener Notbremse 
in Fahrstellung, so geht die gesamte Luft aus den Haupt-
luftbehältern verloren. 

.14. Gicherheitsfahrschaltung hat angesprochen 

Hat der Pührer während der Fahrt den Sifa-Fußschalter 
oder den Sifa-Druckknopf am Führerpult jeweils inner-
halb der vorgegebenen Einstellzeit nicht kurz losge-
lassen, so leuchtet die Meldelampe "Sifa" auf. Nach 
einer Fahrstrecke von 75 m ertönt der Summer für die 
Sifa und nach weiteren 75 in setzt eine Zwangsbremsung 
ein, der Getriebefüllmagnet wird abgeschaltet und die 
Motordrehzahl auf "Leerlauf" zurückgeregelt. 

Um die eingetretene Bremsung aufzuheben, genügt es, 
den Sifa-Fußschalter oder den Sifa-Druckknopf kurz 
loszulassen und anschließend wieder zu drücken. 

Dienstunfähig- 2 . 1 5. 
'coif des Führers 
während der 
Fährt 

Dienstunfähigkeit des Triebzugführers während der Fahrt 

Wird der Triebzugführer dienstunfähig, tritt selbst-
tätig nach entsprechendem Zeit- und Wegablauf Leistungs-
abschaltung und Bremsung wie bei 2.14 ein. Wird der 
Triebzug mit ausgeschaltetet Sifa (Störschalter einge-
legt) und kundigem Begleiter gefahren, hat bei Dienst-
unfähigkeit des Triebzugführers der Begleiter folgen-
de Maßnahmen zu ergreifen: 

a) Schnellbremsung einleiten und den Triebzug zum Hal-
ten bringen 

b) Fuhrschalterhandrad in Stellung "0" bringen 

c) Motoren abstellen 

d) Handbremse anziehen 
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e) Handgriff des Wendeschalthebels in :;tellung 
"0" abziehen 

f) Zug decken, falls Zub nicht greifbar 

g) Abschleppfahrzeug bzw sachkundigen Lokführer 
an

2.16. Verhalten in Gefahrfällen 

Möglichst gleichzeitig Schnellbremsung einleiten, 
sanden und ggf Achtungspfiff geben, anschlaeiJend 
Pahrschalterhandrad auf Stellung "0" zurückschal-
ten, wenn möglich, Dieselmotoren abstellen und 
Handgriff des Wendeschalthebels in 0-Stellung 
abziehen, Handbremse anziehen. 

2.17. Brandfall 

Schnellbremsung einleiten und sanden, P;dirschal-
terhandrad auf Stellung "0" zurückschalten, Mo-
toren abstellen, Handbremse anziehen, Handgriff 
des Wendeschalthebels in 0-Stellung abziehen. 

24 V-Batterie wenn möglich abschalten (Kippschal-
ter 504 auf Uberwachungstafel und Kippschalter 
505 auf Batterieschalttafel in Stellung "Aus" 
bringen). 
Zugluft vermeiden und Feuer wenn möglich von 
unten her mit Feuerlöscher bekämpfen. 

2.18. Verhütung von Frostschäden 

Der Wärmeschutz für alle frostempfindlichen Teile 
ist vor Eintritt der kalten Jahreszeit sorgfäl-
tig zu überprüfen. 

Entweder Abstellraum warmhalten oder Ölfeuerung 
auf "Warmhalten des Kühl- und Heizwasserkreises" 
(im VT) bzw. "Warmhalten" (in VM) stellen. Hier-
bei ist in beiden VT Fremdladung durchzuführen. 

Sämtliche Heizkörperventile sind zu öffnen, die 
Aborttüren sind wegen Einfriergefahr der Spül-
wasserbehälter offen zu halten. Scheibenklaran-
lagen in beiden VT auf "Umluftbetrieb" schalten. 
(Betätigungsknopf ziehen)! 

Im Notfall, z.B. bei Versagen der Heizung und 
abgestellter oder nicht betriebsfähiger Maschi-
nenanlage ist diese selbst und die Heizunlage 
zu entwässern. Bei VM ist entwässern nicht er-
forderlich, weil Frostschutzmittel beagegeben 
ist. 
Das Dieselkraftstoff-Vorwärmgerät ist über den 
zugehörigen KS (im Schaltschrank 110 V links 
unten) ein- und auszuschalten. KO nur bei 
-100 C und  darunter einschalten. 

Verhal ten 
in Gefahr-
fällen 

Brandfall 

Verhütung von 
Frostschäden 
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Beförderung 
.it froader Kraft 

Bei entwässerter Maschinenanlage darf Wasser 
(auch warmes Wasser) erst aufgefüllt werden, 
wenn die Maschinenanlage im warmen Raum eine 
Temperatur von +50 C angenommen hat. 

2.19. Beförderung mit fremder Kraft 

a) Motoren abstellen, 

b) Richtungswalze auf dem Führerpult in 0-Stellung 
bringen und Fahrtrichtungshebel abziehen 

c) Führerbremsventil in Absperrstellung bringen 
d) hat das Schleppfahrzeug keine Hauptluftbehäl-

terleitung, ist der Hauptluftbehälterdruck auf 
5 atü abzusenken; sodann sind in jedem abzu-
schleppenden 7T die Umschalthähne (Teil 99 des 
übersichtsplanes für die Druckluftanlage) um-
zustellen 

Begründung: 
Wird die Druckabsenkung im Hauptluftbehälter 
unterlassen, erfolgt im Kuppelverband mit 2 oder 
mehr VT eine überladung der Hauptluftleitung, 
weil eine gleichzeitige Umstellung der. Um-
schalthähne nicht möglich ist. 

e) Schalter und Hebel auf den Führerständen in 
Ruhestellung bringen 

f) bei Frostgefahr die Vorwärmanlagen in Betrieb 

Verhalten bei 
blockierter 
Treibachse 

2.20. 

2.20.1. 

2.20.2. 

g) 
h) 

nehmen 

Sifa auf beiden Führerpulten ausschalten 
beim Abschleppen bei Schaden am Getr be über 
längere Strecken (etwa über 20 km Abschlepp-
weg) Wendehandschalthebel in Mittelstellung 
bringen und mit Verriegelungsbolzen sichern. 
In dieser jtellung darf die Maschinenanlage 
nicht gestartet werden. Wenn die Wendeschitlitung 
Infolge von Schäden nicht auf Mitte gelegt wer-
den kann, Gelenkwelle abflanschen. 

Verhalten bei blockierter Treibachse 
ist infolge eines schadhaften Achstriebes oder 
Achslagers eine Treibachse blockiert, so ist der 
Triebzug auf ein Nebengleis zu schieben. Hierbei 
sind zur Jehonung der Radreifen möglichst Hemm—
schuhe unter sämtliche Räder der blockierten Ach-
sen zu legen, auch sind die Schienen vorher leicht 
zu ölen. Das abschleppende Triebfahrzeuc, darf 
nicht sanden. 

Ist der Achstrieb schadhaft, so ist ein Hilfszug 
mit dem bei der DB eingeführten Abschleppgerät 
"Rauart Henschel" anzufordern. Die zum Untersetzen 
den Abschleppgerätes notwendigen Arbeiten führt 
die Hilfszugmannschaft aus (siehe vorläufige An-
weisung zur Benutzung des Abschleppgerätes). 



- 

2.21. Noteinspeisung bei gestörter oder  abeinschalteter 
Stromversorgung im betrieb 
Über die 24 V-Noteinspeisung kann der vorausfahren-de VT mit gestörter oder abgeschalteter Stromver-sorgung von einem nachfolgenden VT aus eingespeist und als Jteuerwagen betrieben werden. 
KS 503 auf den Apparateschalttafeln in beiden Trieb-wagen einschalten. 

Batterie der empfangendm Anlage, wenn sie gestört oder entladen ist, abschalten, dann allerdings kann die empfangene Anlage nicht mehr gestartet 
werden. 

Uber die 110 V-Noteinspeisung, die nur innerhalb einer 3- oder 4-teiligen Einheit möglich ist, kann vor allem der Heizbetrieb im VT mit ausge-fallener Stromversorgung weiter betrieben werden. 
KS (56) "Noteinspeisung 110 1" auf der 110 V-Schalt-tafel in beiden VT einschalten. Dabei ziehen in beiden VT und im VM die Schütze (52) auf den 110V-Schalttafeln an und ermöglichen nur noch den Be-trieb der halben Beleuchtung im gesamten Trieb-zug. 

Bei beiden Notschaltungen (24 V und 110 V-seitig) Ist in den VM der Umschalter (Wahlschalter) in die richtige Stellung so umzulegen, daß die Ein-speisung des Stromes von der nicht gestörten An-lage erfolgt. Dabei ist zu beachten, daß sämt-liche Wagen der 3- oder 4-teiligen Triebzugein-heit von einer Stromquelle aus versorgt werden. Bei der 110 V-seitigen Notschaltung wird außerdem selbsttätig auf "halbe Beleuchtung" geschaltet. 

Noteinspoisungen 
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Technische Daten des VT 24.6 

Anlage 4 

1 435 mm Spurweite 

1.2. Größte zulässige Geschwindigkeit 120 km/h 

1.3. Kleinste Dauergeschwindi keit 25 km/h 

1.4. Zulässige Schleppgeschwindigkeit 120 km/h 

1.5. Abmessungen 

Länge über Puffer 26 650 MM 

Gesamtachsstand 21 500 MM 

Drehzapfenabstanc' 19 000 mm 
DrehgestellachsstandPD 

ft LD 

2 

2 

500 MM 

500 MM Größte Höhe über SO bei neuen Rad-
reifen und leeren Vorratsbehältern 4 000 mm 
Größte Breite 2 820 mm 
Treibraddurchmesser neu/abgenützt 

1.6. Kleinste vom Zug befahrbare Krümmung 
Kleinste von jedem Einzelwagen, nach 
Ausbau von Teilen der gleisbogenabhän-
gigen Wiegenspielsteuerung, befahrbare 
Krümmung 

1.7. Befahrbare Rampen: eo mm Höhe, Neigung 
1.8. Bodenfreiheit über SO bei 

abgenutzten Radreifen 

innerhalb der Schienen 

außerhalb der Schienen 
1.9. Fahrzeugbegrenzung nach UIC 505 V 

und BO Anlage 1: links Seite 

Achsanordnung des VT 24.6 

Achsanordnung des Triebzuges VT/VM 24.6 

1.10. Gewichte 

Leergewicht 

Dienstgewicht mit 3/4 Verbrauchsvorräten 
Besetztgewicht (60 Sitzplätze) 

Besetztgewicht (60 Sitz- + 143 Stehplätze) 
Dienstgewicht mit vollen Vorräten 

Dienstgewicht mit vollen Vorräten 

1:15 

950/900 mm 

R = 125 m 

R = 100 m 

B' 2' 

B'2'+2 '2'+2'B' 

VT = 43,5 t 

VM = 31 t 
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Länge u. Puffer VM 26 160 mm 

1.11. Betriebsvorräte in jedem VT 

Dieselkraftstoff

Heizöl 

Heizwasser 

Kühlwasser 

Sand 4 x 23 1 x 1,5 

Gebrauchswasser 

1.12. Betriebsvorräte in jedem VM 

Heizöl 

alzwasser 

Gebrauchswasser 

1.13. Durchschnittliche Verbräuche 

Dieselkraftstoff je  km

Heizöl (Mitt].. Richtwert) 

650 1 

100  1 

280 1 

360,1 

138 kg 

200 1 

2  x 100 1 

280 1 

2 x 290 1 

0,5 — 0,7 1 

ca 7 kg/h 

2. Technische Daten des Dieselmotors 

2.1. Motorentype: D 3650 HM 1 U 

2.2. Bauform: liegend mit 2 um 1800 ver—
setzten Zylinderreihen 

2.3. Arbeitsverfahren: Viertakt—Diesel—Ver—
fahren mit direkter Strahl—
einspritzung in den Mitten—
kugelbrennraum im Kolben 
(HM—Verfahren) 

2.4. Gebrauchsleistung: 450 PS 

2.5. Drehzahl bei Gebrauchsleistung: 1  700 U/min 

Untere Leerlaufdrehzahl mit/Ohne Last: 550/640 U/min 

Obere Leerlaufdrehzahl ohne Last: 1 895 U/min 

2.6. Drehrichtung bei Blickrichtung auf 
Krartabgabeseite: 

2.7. Gewicht mit angebautem Zubehör 
einschließlich Motorträger 

2.8. Zylinderbohrung: 

2.9. Kolbenhub: 

Edul 

2 520 kg 

136 mm 

155 mm 

./. 
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2.10. Zylinderzahl:

2.11. Gesamthubvolumen: 

Einspritzdüse: 

Einspritzdruck: 

Zündeinstellung: bei 0,05 mm Kolbenerhebung 
im antriebsseitigen 
Pumpenelement 380 + 1 voT 

2.15. Motorregler: Kugelfischer-Fliehkraft-
Leerlauf- und Endregler 
RP 25 - 053 

2.16. Ölinha14 der Kurbelwanne einschl. ölfilter 55 1 

ohne Filter max 48 1 

min 351 

2.17. öldruck bei Leerlauf/Vollast: 1,5 - 2 / 5 - 5,5 kg/cm2

2.18. Schmierölfilter: _paltfilter Knecht PO 545 

Freistrahlzentrifuge: Mann und Hummel 69 712 65 101 

2.19. Luftfilter: Vann und Hummel 31 320 65 133 

(frühere Bezeichnung: LOZ 31) 

2.20. Kraftstoff-Umschaltfilter: Knecht FB 410/17 c 

12 

27,02 1 

2.12. Zündfolge: 1 - 9 - 5 - 12 - 3 - 8 - 6 - 10 - 2 - 7 - 4 - 

2.13. Ventilspiel bei kaltem Motor Einlaß/Auslaß 0,2/0,25 mm 

2.14. Einspritzeinrichtung: 2 Kugelfischer-Einspritzpumpen 

PSA 16 - 07.350 R - Al 

PSA 16 - 07.350 M - Al 

Kugelfischer DK 19 

11 

175 kg/cm2

2.21. Kraftstoffpumpe an den Einspritzpumpen: Kugelfischer PP6-11 

3.0. Technische Daten der Kraftübertragungs-, elektrischen-, 

Brems-, Kühl- und Lüfteranlage 

3.1. Kraftübertragungsanlage: 

Entweder EMG-hydromechanisches 4-Gang-Getriebe 
Type S 350, vorgeschalteter Wandler mit 3 nach-
geschalteten mechanischen Gangstufen und einge-
bauter Wendeschaltung 

oder Voith-Turbogetriebe Type T 420 r, 2-Gang Getriebe 
mit 2 Drehmomentwandlern und eingebautem Wende-
getriebe 
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Eingangsleistung der Getriebe: 440 PS bei 1700 U/min 
EMG-Achstrieb AG 201 und AG 201V (mit Vorgelege) 

übersetzungsverhältnis des Achstriebs: 

2,2727 (AG 201) 

3,382 (AG 201 V) 

3.2. Elektrische Anlage: 
chaltplan für 24 Volt-Steuerung des VT 24.6 Ftm 1-24.65.102 

Stückliste hierzu Ftm 1-24.65.103 

Schaltplan für 110 Volt-Anlage des VT 24.6 Ftm 1-24.65.101 

Schaltplan für 24 Volt- und 110 Volt-Anlage des 'TM 24.6 

Ftm 1-24.65.104 

Vielfachsteuerung: 

Normale Zusammenstellung des Triebzuges: VT + VM + VT 

Steuerungstechnisch mögliche Zusammenstellung: VT+VM+VM+VT 

Es können bis zu 3 dreiteilige Einheiten gekuppelt und ge-

fahren werden. 

3.3. Bremsanlage 

Selbsttätige stufenweise 

mit Steuerventil KEO a8" 

lösbare Druckluftscheibenbremse 

(Op 

Knorr-Luftpresser VV 110/200, Gesamtansaugleistung 

1/min bei 10 kg/cm2 Druck, 

Luftansaugung über Motor-Ölbadluftfilter 

je 1 regelbares Lastbremsventil im 

je 1 Gleitschutzregler im TD und LD 

Leerlaufregler 8,5 - 10 kg/cm2

Handbremse auf TD wirkend 

Ülersichtsplan für VT 24.6 

übersichtsplan für VM 24.6 

mr und im ED 

Ftm 1-24.09.101 

Ftm 2-24.09.101 

3.4. Kühl- und Lüfteranlage 

Unterflur-Kühlanlage, Bauart Behr, mit Behr-Lüfter-

regelsystem nach Schaltplan 44.254.09.204, hydro-

statischer Lüfterantrieb. 

4. Heizung 

Ölgefeuerte Warmwasserheizung mit Ausnutzung der Kühl-

wasserwärme, Bauart Hagenuk 

• / 
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5. Sicherheitseinrichtungen 

Wegabhängige elektronische Sicherheitsfahrschaltung 

(Sifa), Bauart BBC, mit zeitabhängiger Wachsamkeits-

kontrolle. 

Induktive Zugbeeinflussung (Indusi), Bauart J 60 der 

Fa SEL 

Makrofon M 75/880 Hz der Fa Zöllner 

6. Spurkranzschmierung Bauart W. Vogel im TD 

• 
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Prüfen einer Maschinenanlage während der Fahrt 

;:oll eine Maschinenanlage, etwa zum Zwecke einer Fehler-
suche ohne Beeinflussung der übrigen Anlagen allein ange-
lassen und abgestellt werden, dann ist der zugehörige 
Wagenabschalter auf "Prüfen" zu stellen. Dabei ist wie 
folgt vorzugehen: 

1. Richtungswalze stets in richtige Fahrtrichtung legen 
2. Anlaß-Abstellschalter I auf "Ein" schalten 
3. Wagenabschalter auf "Prüfen" stellen (ist der Diesel-

motor bereits im Betrieb, dann geht er sofort auf Leer-
laufdrehzahl zurück). 

4. Sifa-Störschalter einlegen 

5. Dieselmotor darf gestartet werden, der Schalter "Leistung" 
muß stets ausgeschaltet bleiben! 

Beim Umschalten von "Prüfen" auf "VT" ist die Reihenfolge 
der Maßnahmen: 

1. Anlaß-Abstellschalter I auf "Aus" schalten 
2. Fahrschaltwalze in Stellung "0" legen 

3. Richtungswalze auf "0" drehen und Wendeschalthebel ab-
ziehen 

4. Sifa-Störschalter auslegen 

5. Wagenabschalter auf "VT" stellen 
6. Dieselmctor, wenn erforderlich, vom führenden Führer-

stand aus starten 



-39 — Anlage 6 

Schmiermittelzusammenstellung für VT/VM 24.6 

Als Schmiermittel sind zu verwenden: 

Schmierstelle Schmiermittel Stoff-Nr 

Dieselmotor - MAN - D 3650 H M 115 

Ölbadluftfilter 

Luftpresser 

Antriebszahnradkasten 
der Sifa 

HD-Motorenschmieröl 

Viskositätsgruppe 

SAE 30 

060...
* 

* Sorte 
nach Vertei-
lungsplan 

Ölpumpe und Ölmotor des 
hydrostatischen Lüfterantriebes 

EMG-Getriebe - S 350 - 

Voith-Turbogetriebe - T 420 r - 

legiertes Kraft-

Cbertragungsöl 

074A* 

* Sorte je 
nach Zu-
teilung 

, 
EMG-Achstrieb - AG 201 - 
mit und ohne Vorgelege 

Hypoid-Getriebeöl 
SAE 80 

063.01 

Gelenke und Schiebestücke sämtl 
Gelenkwellen sowie alle Schmier- Getriebefett 085.04 
stellen mit Nippeln 

Fettbuchsen der Kühl- und Heiz-
wasserumwälzpumpen Wasserpumpenfett 085.06 

Elektr. Kontakte, Schütze 

, 

Natur - Vaseline 081.01 

Seitliche Wagenkastenabstützung 
. 

Achsenöl für Dauer- 
schmierlager 

050.03 

Achsrollenlager - Nur im AW - Wälzlagerfett mit 
Korrosionsschutz-

zusatz 

085.12 

Spurkranzschmierung - Bauart 
Vogel - 

Spurkranzschmiere 077.02 
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Nr. Hersteller eingebaut zwischen Type Lagrlay Zeichnung Gewicht Bemerkung 

1 Vulk. Motor -Getriebe A5 785/825 A 5 v - 09 -12/1_ 101 kg 

2 GWB Getriebe-Achstrieb 2 167/5 1965/2090 D168.5.66/0 4a 94 kg 

3 GWB Achstrieb2-Achstrieb1 167/5 1325/1400 D168.5. 72/021a 75 kg 

4 Vutk. Hi lfsmasch.- Motor A2 1070/1125 A2 v -09 -12/L 27 kg 

Nbg. 60 F 82.3.005 
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14 Kühlwasserumkilzpumpe 

15 Kühlwasscrumwälzpumpe Gr.II 

16 Handflügelpumpe mit Steckstift 

20 Frostschutzthermostat 16° ein 10° aus 
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22 Warmhaltethermostat 20° ein 26° 
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Schema des Kühl- und 
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Werk Nürnberg 
1 
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1 Kraftstoffbehälter 6501 

2, Abia3ventil 

3 Saugleitung 

4 Rücklaufleitung 

5 Leckölleitung 

6 2 Schlauchleitungen DW 13 x 500 A/A 

7 11 Schlauchleitungen DW 8 x 400 A/A 

5 Einspritzpumpe links 
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Melzpatronen 
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10, Kraftstoff—Fürderpumpe 
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12. Überström—Schieber 0,65 —0,7 atü 

13. 12 LinsrritzO cen 

14 Schlauchleitunsen. NW 

12 

Anlagell 

11 

Kraftstoffschema VT 24.6 

M.A.N. Nbg. 60 F 86.0.005 

AMIg. 3. 5 
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B rem sschema 
KA* - Triebdrehgestell VT 24.6. 

An lage 13 

M.A.N. libg. 60 P 07.0.017 

D 334 
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Bremsschema 

Laufdrehgestell VM 24.6. 
Wegmann 

Anlage 14a 

Mo.; 45 
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Io 410 . 

Getriebe ifirkungsgrad riti 3/4

1,••••••

Zugkraft an der Schietie Z 

50 .S0 

VT24.6 

Vi Last 
MAN- Motor 
Typ 2850 HM 11.1 

Mot or nennleisfung 
llotornenndrehzahl 
Mebenleistung 

N14 - * 440 PS 
nt4 .1700 Lljrnin 
Nwt 2DPS • 

1 Getriebe 5350.003 
freiriebeeingangsleistung Mt x 440 PS t2% 
Betriabeeingangsdrehz. nt  .1700 Ufrw 

Hotorlinien interpolieri nach 
MAN- Leistungsdiagramm TOY 32275 r e Le. 

Hochtriebüberseizung z C2> z 1,59 

2 Achsfriebe 49201 V und 49201 milde, 
Bezeichnung 46201.002 u. 46201.003 

Achsiriebüberselzung 1 3382 

Raddurchmesser 0= Ct 9 

lsorie Getriebe: 
'Valvoline. MSC -SOO 
DB - Stoff-Nr. :074..11 
Betriebstemperatur.,ta =100*C 

Ölsorte AchslriebF 
Yeedol - Hewitt- 6eiriebeöl SAE SO 
DB- Stolf- tit.: 043.02 

80 90 100 110 120 123,5 Fahrgeschivii-icligkeit V km/h 

EIMIC 
Elektro Mechanik 

Gmbh 

Kennlinien der ENG 
Kraft übertragung 

EMG-Getriebe 5350 003 und Achstrieb 46201 

85611 
Datum: .

Name: • 
... 
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Voith-Turbo-Getriebe 

Voith-Turbo-Transmission 

AnInriP e er 
Type: 
T420 r 
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Die verhältnismässigen Zugkräfte ZIZi 
und Wirkungsgrade 7 verstehen sich 

am Getriebeausgang. 

Toleranz für Leistungsaufnahme 
und Wirkungsgrad 

unverbindlich! 
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Gesehen 

J. Pl. Voith G. m. b. H. 
Heidepheim (Brew) 3.202- 893b 
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Verzeichnis der Schmierstellen 
im VT 2406 

Anlage 17 

Bl. 1 

Schmierstelle Schmiermittel Stoff 

Am Dieselmotor 

Zahnkranz und Ritzel 

An der Kraftübertragungeanlue 
C3 Schmierköp.te an jeder Gelenkwelle 
Gelenkwelle zwischen Motor und Getr. 

Motor u. Ge-
räteträger 

Getriebe und 
Achse II 

ft 
Achse II u. I 

Am Triebdrehgestell 

siehe Anlage 13b mit Zeichg. 

Am Laufdrelyestell 

Schwingbolzen des Achslenkers 
(1 Schmierkopf je Achslenker) 

Wiegenträger - Längs- und 
Queranschläge 

Schakenbolzen und Gleitführung 

Ölwanne der seitl. Wagenkasten-
abstützung (vor dem Aufsetzen 
0,5 1 öl einfüllen) 

An der Schaku 

siehe Anlage 13c mit Zeichg. 

An den Umwälzpumpen 

Kühlwasserumwälzpumpen 

Heizwasserumwälzpumpe 

Am Scheibenwischer 

Molykotepaste 

Getriebefett 

ft

Graphitfett 

ft

085.04 

ft

ft

Achsenöl mit 
3 % Graphit-
zusatz 050.03 

Motorenöl HD 30 060034 

Gefrierfett 084.03 

Ringfederfett 084.04 

Wasserpumpen- 
fett 

ft

085.06 

Getriebefett ' 085.04 
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Verzeichnis der Schmierstellen 

im VT 24.6 

Schmierstelle 

Schwenkschiebetüren 

Endgültige Richtlinien 

(gemäß BZA Munchen 189 9. 64) 

1. Laufrollen im Rollenwagen (4) 

Führungsrolle am Führungsbock (5) 

Gegenrollen (7,13) am Stabili-
sator, Halterollen (44) 

2. Schloßfallen (33), Handgriffe 

(15, 16). Lagerstellen des Sta-

bilisators (35), Sperrklinke 

(42), Riegelstange (17) 

3. Laufrohr (1), Schiene (2), Zahn-

stangen (9) nur halbjährlich 

leicht fetten 

4. Kolbenstangen (36) des Druck-

luftzylinders (34) 

5. Zylinder innen (nur im AW) 

Handbremse 

Gelenkwelle 

Kette 

1 

Schmiermittel 

Gefrierfett 

blaugefärbt 

Kraftüber-
tragungsöl 

Wälzlagerfett 

Getriebefett 

ällgem. 

Schmiermittel 

Anlage 17 

Bi. 2 

Stoff-Nr. 

084003 

074.01 

085002 

085.04 



Schmierplan zum M.A.N.—Trieb—
drehgestell VT 24.6 

Anloge 18 EH. 1 

7 

Teil-
Nr. Benennung Schmier-I 

kopf 
st 

Schmiermittel Stoff —Br. 

Achslager 

Achslenkerbolzen 

Wälzlagerfett 

mit Kugella-
gerfett ein-

085.02 

bauen 084.02 

0 seitl. Wagenkastenab-
stützung 

Achsenöl mit 
3% Graphitzu-
satz 050.03 

Wiegengleitstücke 

seitliche Wiegenspielbe-
grenzung 

Graphitfett 

Schakenbolzen 

Bremsspindellagerung 2 S1 

Bremsspindel 1 SK 

Gleitführungen 

Gelenkwelle 3 SI Getriebefett 085.04 

1 Achstrieb Hypoid-Getr1e-1 
beöl SAE 80 063.01 
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Anlage 19 Blatt 1 

Schmieranweisung 

40-SK-2032 

bestehend aus Blatt 1 U. 2 

Blatt 1 

Für die Zentralschmierung sind folgende Schmier-

anschlüese vorgesehen: 

1 und 2 : Zur Schmierung der oberen und un-

teren Hauptbolzenbohrung im Kuppel-

kopfgehäuse 

3 Zur Schmierung der Lagerung des Fe-

dergehäuses der Zug- und Stoßvorrich-

tung 

4 Zur Schmierung des Gelenklagers der 

Zug- und Stoßvorrichtung und der Lage-

rung im Lagerbock 

Diese, an die Zentralschmierung angeschlossenen Teile 

sind mit Achsenöl für Dauerschmierlager, Stoff-Nr. 

050.03 nach TL 958102 zu schmieren. 

Alle übrigen beweglichen Teile der Kupplung sind alle 

14 Tage mit Shell-Rhodina-Fett 2 zu schmieren. Das sind 

hauptsächlich: 

a) Stempelführung e) Hakenmaul des Herzstückes 

b) Klinkenstange f) Kegel des Kuppelkopfgehquses 

c) Kuppelöse g) Lagerung der Äittelstellvorrich-

d) Greifer tung 

Die Ringfeder der 

feder-Spezialfett 

Zug- und Stoßvorrichtung ist mit Ring-

einzufetten. 

Lagerbuchsen sind vor dem Einbau mit "Molykote-Paste" 

einzureiben. 

Scharfenbergkupplung G.m.b.H. 

3321) Salzgitter - Watenstedt, den 2. September 1963 

Laut Anruf des Herrn Langer, BZA München, Dez. 35, vom 19.10.64, 

sind vorläufig folgende Schmiermittel zu verwenden: 

1) Motorenöl HD 30 Stoff-Nr. 060.34 

2) Gefrierfett 084.03 

3) Ringfederfett 084.04 
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Anlage 19 Btatt 2 

I -1Z :Cage der Anschlüsse Rjr die Zenlmischmierung 
g sonstige Schmierstellen 

Schrnierplan 
für Scharfenbergkupplung nach 
Zeichng. 40-624 (1) für VII VII 24.6 
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6 
t. 
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Schnitt A-A 
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10 13 10 Schnitt B-B 

Schnitt C-C 
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12 -13 

1. ) )1{Lippeln der Zzee. 
2.a).Sivbia'angs17be/ 71zarSignalleuzi7te obea en/fernen uad 

An Gereeserank12)atibei.K.zeren /7711e/ferang kb/ / 24 ‚ ti) 
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-vVerk Nürnberg 

Bedienungs— und Überwachungsgeräte 
am Führerstand 

a Führerbremsventil 

b Manometer für Hauptluftleitung 

c Manometer für Hauptluftbehälter 

d Schleppzeigermanometer für 
Bremszylinder TD 

e Schleppzeigermanometer für 
Bremszylinder LD 

Anstellventil für Scheiben—
wischer 

g Anstellventil für Läutewerk 

h Betätigung für Makrofon 

i Notbremsventil 

k Druckknopfventil für Führer—
überwachungseinrichtung 

1 Fußdüse für Beheizung 

m Betätigung der Frischluft—
klappe 

Zugang zum Absperrhahn für 
Scheibenentfrostung und Sifa 

45 Geschwindigkeitsmesser 

49 Fahrschalter mit Sifa—Kontakt 

50 Kippschalter "Leistung" 

51 Anlaß—Abstell—S9halter Gr. I 

52 " It II 

55 Kipptaster "Fernlicht" 

56 Kippschalter "Scheibenent—
froster" 

59 Kipptaster "Sanden" 

60 Drucktaster "Klingel" 

61 

64 

65 

84 

Leuchtmelder "Türen schließen" 

"Getriebe" (G) 

"Motor" (M) 

Fußtaster für Sifa 

85 Leuchtmelder li endegetriebe" 
(w) 

95 " "Füllungsver—
steiler" (D) 

VT 24.6 
ni.Nr.303361 
Sept. 1964 

121 Kippschalter 
"Instrumentenbeleuchtung" 

122 Kippschalter 
"Signalleuchte w—r" 

123 Kippschalter "Abblendung" 

124 Kippschalter 
"Signalleuchte oben" 

127 Steckvorrichtung für Hand—
leuchte 24 V 

137 Drehpotentiometer für Instrum: 
Beleuchtung 

142 Kipptaster "Türeh schließen 
und öffnen" 

145 Kippschalter "Fahrplanbuch—
leuchte" 

146 Kippschalter "Fahrerraum—
leuchte" 

176 Kipptaster "Indusi wachsam" 

177 " "Indusi frei" 

178 "Indusi Befehl" 

179 Leuchtmelder "gelb" 

180 "blau" 

203 Steckdose für Telefon 

297 Leuchtmelder "Sifa" 

298 Sifa—Störungsschalter 

298 

203 

127 

Antage 27 

0 0 

84 

0 

D 334 

Bedienungs -und Überwachungsgeräfe ao Führerstand desliT24.5 
60E 47 0. 004 



— 59 — Anlage 28 

..m•ffl 

• 

F 

Schaku 
78 

Steuer-
Strom - 

Kupplung 

• 

• 

St .Kurzkupplung 1 
vorne 

• 

-3 • 

• 
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Großraum vorne 

C r-t:0 3 Er: [, 

Richtungsschild vorne 
Tell 106 

Leitungskanai 

Houptklemm - 
stelle 

Wahlschalfer 5 7 

Notlichtschalter 44 

Uberbruckung 5 
Schütz45 

Putzlichtscnalter 42
S5 VM 

Lichtregler 14 

FO 

• 

Schalttafel 
4N= 

710/24 Volt 

Hetzschalt - 
tatet 118 
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Mitte/ein stieg 
vorne 

Turbetatigung 
Tell 140 

air a 

.1 _   CZ C-

Türbettifigung Zwischenklemme fur 
Teil 140 - Not beleuchtung 

6 

Großraum mitte 

I T WR 

Ableillichtschalter 
Teti 43 

C C .22_2 r L__>o 

od , 
C1:1121__ 

L „ 

L Turbowechselrichter 
Teil 39 

Schaltschrank VM Turbetatigung 
r Tell 140 

Mitteleinstieg 
hinten 

Nis 

77111  2)---

Großraum hinted 

• 

Richtungsschild hinten 
Tell 106 

b or f hinter 

esi 

L_Ölbrenner ITürbetätigun_g L_Türschließventil
Teil 140 Teil 141 

Erläuterungen.' 
Notbeleuchtung TeilNr 105 

KiSt Kurzkupplung 2 
hinten 

Leuchtstoffröhre 20 Watt Teil 102 mit Glimmlampe Tell 103 

Leuchtstoffröhre 25 Watt Teil 100 

Leuchtstoffröhre 40 Watt Teil 101 

Teil-Nummern nach VT 24. 103 

Verwendbar for Tag 
Gez. 11.410 

les• Md 
word,. Hi 
Abnahme 
bet. gar . 

‚S 

is 

If 

Anordnung der elektrischen 
Bauteile im VM 24.6 

Pur diese Zeichnung wird jeglicher gesetzlich 
vor•esehene Rechtsschutz in Anspruch •enommen. 
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Apparatescholitofel 24 V 
auf der Rückseite befinden sich die Relais 
auf der unterenSeite die Hauptklemmstelle 
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Verwendbar für 
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Name 

" laud
DEUTCLE BUyl YESBAHN 
BZA NCHEN, D E 8. Dez. 1961t 

byhen ; 

VT 24.440 

E MG 
Mats tab 

7 .. 50 
1. 20 

C 1 

A nordnung der elektrischen 
Bauteile im VT 24.6 Ftm 24.76.115 

a 

a 7 6 4 

'104••• Matte 
tiertin Si 
Abnahme 
bee. ger. 

Für diese Zeichnung wird jeglicher gesetzlich 
vorgesehene. Rechtsschutz in Anspruch genommen. 
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Stromvereorgung der 24 Volt-Anlage 
VT 24.600 

Anlage 3 1 

Auszug VT 24.101 
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30e 

282 

0 Cr. C3 150 

 o 86 

85 

Az 

Ladung 

St. 
5.4 

Pluseinspeisung sOrntlicher hier 
nicht dorgestellter KS 

AKS 112 .überwachung" 
824 11a Shunt 

AU 11 Amperemeter 

AU 12 Voltmeter 

AKS 101 ..Fahrerstandsgerale" 

AR 41 Gruppenrelais 
B24 8 Steuerstromsicherung .e4 
8245 505.Baterie E in-Au s  " 
AUS 13 Volimeterurrnscholter 

AüL 508, Lichtmaschine' 

824R 7 Batterieschutz 

dick ausgezogene Leitungen 
sind Kupferschienen 

Au 261 Sperrzellentafel 

S5110 127 Notlichtsteckdose 24V 

F 127 Notlichisteckdose 24 V 

AUS 504 „Botterie Ein-Aus" 

824 127 Nottichtsfeckdose 

U 2a Lichtmaschine 

24 KS 106.vor dem Hauptscholte-" 

824 4 Bötteriesicherung 355 A 

824547 Sperrzellen auf Kühlblech 
Batteriekaket +120 0
824 KS 120 *LichtmasdüneKI 61" 

Battertekabel # 70 Ch flexibel 

U 124 V Starterbaterie 

Batteriekobel -70 C:1 h flexibel 

U554 Botteriedurchfüfrrungsk1 

Batteriekabel - 120 a

B 24 R 3 Reglerschalter 

8245 7a Batteneschatter 
nur bet Storung ausschalten 

B24555 Antallerzwischenkleffie 

Minuseinspeisung siehe Anlege 2 
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.,-eodeschaltung Vorwärts mit 

VT 24.600 

Anlage ,,e - 32 
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1 300 

30 

a 

hi 

2 

  b 

2 

Batterie Plus s Aniage 1 

AKS 100 
AKS 114 

FL 85 

FS 490 

"Steuerung" 

"Richlungswender" 

Wendegetriebe" 

Wendewalze in 
Stellung Vorworts 

AKS 112 •Uberwachung" 

AS 76 Wagenabschalter 

durchgeh. Steuerltg Vorworts 

AR 36R Richtungswenderelais 
Ruck warts 

durchgeh Steuerlig "Wendegetnebe" 

AR 36 Rtchtungswenderelats 
Vor warts 

AR 41 Gruppenrelais 

u 87 Kupplung Getriebe 

G 87a Kupplungs-Slerker Getriebe 

AER 537k Leerlaufkommondo 

G 37V Wendemagnet Vorworts 

Stellung des Wendeschalthebels an-) 
EMG - Getriebe 

GS 38V Endschalter Vorworts 

AUT 513 "Kennlampen prulen" 

G 530 V Vor widerstand 

AU 261 Sperrzellentafel 

G 553 Wendehtlfspumpe 

AUL 507 Kennlampe Wendegetrt 

G 87a Ku pplungs-Steder Getr 

G 87 Kupplgs.-Dose Getriebe 

54 3 Diodenkombinotion 

824R 552 Schutz Wendehtlfsppe 

624 KS 551 Wendehilfspumpe 

Strorrlaufplan Minus s.Anlage 2 
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E NICI 
30 6 4.Elerl< 

Fa hrtrichtung Vorwärtg.-BAtrieb 

mi t EMC Getriebe 

Erläuterungen zu Anlage 3 

Wenn die Richtungswalze in 
Stellung Vorwärts gebracht 
Ist, werden die Wende-
schaltvorgänge a - h ein-
geleitet. 

a) Richtungswenderelais V 
zieht an und bleibt 
eingeschaltet 

b) Richtungswendemagnet V 
wird eingeschaltet 

c) Schütz Wendehilfspumpe 
wird eingeschaltet 

d) Wendehilfspumpe wird 
eingeschaltet 

e) Kennlampe AU Wendege-
triebe leuchtet auf 

f) Leuchtmelder Wendege-
triebe auf dem Fahrer-
tisch leuchtet auf 

g) Der Einsteller erhält 
Leerlaufkommando 

h) Prüfungsmöglichkeit 
für die Kennlampen 

Erläuterung zu dieser 
Anlage 

Nachdem das Getriebe des 
Wendeschaltkommando aus-
geführt hat und auch der 
Endschalter V seine be-
fohlene Endstellung er-
reicht hat, werden die 
Vorgänge c - g beendet 
und der Vorgang b in j 
gewandelt, indem dem 
Richtungswendemagneten 
sein Betriebswiderstand 
vorgeschaltet wird. 

VT 24.600 

Arilage '6%33 
Ail zuß VT 24.101• -

Batterie Plus sAnlagel 

AKS1190 "Sleuerung" 

AKS 114 -Richtungswender 

7 Wendewalze in 
FS 49u Stellung Vorworts 

AS 75 Wagenobschalter 

durchgeh Steuerltg Vorworts 

AR 36 R Richtungsvvenderelats 
R uc Pwarts 

AR 36V Richtungswenderelois 
Vorworts 

87 Kupplung Getriebe 

G 870 Kuppiungs- Sieci(er Cietriebe 

G543 flodenkombinatron 

G 37V Wendemagnet Vorworts 

Stellung des Wendeschalthebels am 
EMG- Getriebe 

GS 38 V Endschalter Vorworts 

G 530V Vorwiderstond fur 
Vorwämmogner 

G 870 K upplungs -Stecker (kstriebe 

G87 hupplgs -Dose Getriebe 

Stromloulplon Minus s Anlage 2 
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VT ?4 ,600 

Anlege 

A us zug.....72"24- tOi 

Batten. Pfus s. Aria? 1 

AKS 100 "Steuerung" 

AKS114 "Rtoktungswinder" 

FL 85 "Wendegeenebe" 

P5490 Wend zrsn 
steitung Rückwärts 

AKS112 "Uberwochung" 

AS 76 Wagenabschalter 

durchweh. Steuerte. Rückwärts 

AR 36 V Richtungswenderektis 
Vorwärts 

durchgeh Steueritg"Weedegetnebe" 

D Richtungswenderelais 
AR Jan Rückwärts 

AR 41 Gruppenrelois 

U 87 Kupplung Getriebe 

G 87a Kupplungs-Stedter Getriebe 

AER 537k Leerlaufkommando 

G 37R Wendernagnet Rückwärts 

Stellung des Wendeschalthebels am 
EMG - Getriebe 

GS 38 R Enechatter Rückwärts 

AUT 513 "Kenniampen prüfen" 

G 530 P Vor widerstand 

AÜ 261 Sperrzelteniafei 

G 553 144ndehilfspurnpe 

AU L 507 Kenniatrpe »ndegetriebt 

G 87a Kupplungs-Stecker Got 

G 87 Kupplgs.-Dose Getriebe 

543 Diodenkombinotion 

824R 552 Schutz Wendehillsppe. 

824 KS 551 Wenclehilfspumpe 
Stromlau titian Minus s.AnIdge 2 
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Fahrtrichtung Rückwärts-Betrieb 

mit EG - Getriebe 

VT 24.600 

Anlagey 

Auszug VT 24.101 

Erlä14erungen zu Anleze 7 

Wenn die Richtungswalze in 
Stellung RÜckw4rte gebracht ist 
werden die 'jendeschaltvorgän-
ge a - h eingeleitet* 

a.) Richtungswenderelale 8 
zieht an und bleibt einge-
schaltet 

b.) Richtungawendemanet R 
wird eingeschaltet 

c.) Schütz «endehilfspumpe 
wird eingeschaltet 

d.) 'hendehilfspumpe wird ein-
geschaltet 

e.) Kennlampe A's1 ' endegetrie-
be leuchtet nuf 

f.) Leuchtmelder Wendegmtriebe 
auf dem Fahrertisch leuch-
tet auf 
Der Einsteller erhält Leer-
laufkommando 
Prüfungsmörjichkeit für 
die Kennlamoen A . 

g.) 

h.) 

4.14uterurn mu dieser Anlage 
Nachdem das etrieb da Wendo-1 
schaltkommsndo susgfihrt het Qi 
unci auch der '.:ndschslter R nei-1"q 

cb ne befohlene Endstellung er-
reicht hat, rerden ie Vorgän-
ge c - g beendet und ler Vor- I 1(D 
gang b i; j rewandelt, indem I 
dem Richtungewondcmagneten sein le 
3etriebesiderstind vrrgeszhal-

L_ 

tet wird, 

Batterie Plus s. Anlage 1 

AKS 100 -Sleuerung " 
AKS 114 Richtungswender 

Wendewalze in FS 49u Stellung Rückwarts 

As 76 Wagena bschalter 
hb 

durchgeh Steuerftg Ruckwarts 

AR 36 V Richfungsvvenderelais 
Vorwärts 

AR 36 D Richtungswenderelais 
" Rückwärts 

u 87 Kupplung Getriebe 

G 87a Kupplungs-Stecker Getriebe 

G543 

G 37R 
Diodenkombinotion 

Wendemagnet Ruckwarts 

Stellung des Wendeschalthebels am 
EMG- Getriebe 

GS 38R Endschalter Ruckwarts 

G 530R Vorwiderstand für 
Rückwartsmagnet 

G 67a Kupplungs-Stiker Getriebe 

G 87 Kupplgs -Dose Getriebe 

Stromlaufplan Minus s. Anlage 2 
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weniteeebeltnag Verna:le 
nit Voitb Getriebe 

VT 24.600 

Anlage 36 
Aue ;mg TT 24.101 
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004/6 

069 

•ze 
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Äußeir 
Voith Steuerung 

Botterie Plus siehe Anlage 

AKS 100 Steuerung 

AKS114 Richtungswender 

FL 85 „Wendegetriebe'

Fs 490 Wendewolze in Stellung 
0)rwörts 

AKS112 RU berwoch ungn 

As 76 Wogenabs chatter 

1 

durchgehende SteuerlIg Vorworts 

AR 36R Richtungswenderelais 
uc kworts 

durchgehende SteuerlIg Wendegetriebe 

AR 36A Richtungswenderelois 
Vorwarts 

AR 41 Gruppenrelais 

u87 Kupplungsdose Getriebe 
G 87a Kupplungsstecker Getriebe 

AER 5.37k Leerlaufkommando 

GS 38a Richtungswenderkontaktgeber 

w543 Diodenkombination 

AUT 513 Kennlampen prüfen" 

G 870 Kupplungsstecker Getriebe 

w87 
Au 261 Sperrzellentofel 

W 87b Steckdose c 

WG 87c Stecker c 
W 87b Steckdose 
WG 87c Stecker b 

G 370 z rozentii c 

G 5530 'iv412-71edetZ:gofftunib g 

AUL 509 Kennlampe Wendegetriebe 

Kupplungsdose Getriebe 

Stromlou fpiOn Minus siehe Anloge 2 
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—69 — 
Pahrtrichtung Vorwärts Betrieb 

sit Volt)* - Getriebe 

TT 24.600 

An.las i 37 
Ausang TT 24.101 

ErUaterungen Anlage 9 

enn die Richtungewalse in Stel-

lung Vorwärts gebracht let, werden 

die Wendeschaltworgange a-g ein-

geleitett 

R ) Richtungevenderelaie Vorwärts 
wird eingeschaltet und bleibt 

ein. 

b.) Uagnetwentil c"Vorwärta" 

eingeeohaltet und bleibt ein. 00 

c ) Magnetventil b"Wendeschaltung" 

erhalt während des ,'endeschalt-

worgangee Spannung und leitet 

den i,4ndeschaltvorgang zusam-

men m. ?unkt b. ein, wenn ge-

nügend Druckluft worh. ist. 

d.) Kennl,mpe At Wendegetriebe 

leuchtet auf. 

e.) Leuchtmelder .iendegetriebe 

auf dem Fahrertisch leuchtet 

nuf. 

F.) der Einsteller erhält Leer-

laufko7aando. 

Prüfungsmöglichkeit filr die 

Kennllmpen Al. 

rläyterungen aw dieawr Anlaww, 

.echdem das Getriebe unter :Zit-

wirkung der Sui.ieren VOith-Steue-

rung das '::endeschaltkomianndo sus-

geftihrt hat und aUch der Richtung 

wenderkontektgeber seine befohlene 

rldstallunF erreicht hat, werden 

die Vorrnge c-f beendet, so dr ,! 

w'-iirend des Fahrbetriebes • nur die 

:Aromege a+b erhalten bleiben. 

4 

150 

p 

wird Prufen-- —

—2‘7.90

10 

•••• 

6 

OC)
0 

Bolter,. Plus siehe Anlage 1 

AKS 100 Sleuerung 

AKS 114 Rich! ungswendler 

hl
FS 49a Wendewalze an Stellung 

h2 Vorworts 

AS 76 Wog en o bscho It er 
lb 

AR 36R Richtungswenderelois 

2 Rückwärts 

0 
AR36 V Richluigswenderelois 

Vor wärts 

u 87 Kupplungsdose Getriebe 

w 543 Diodenkornbineon 

w 87b Kupplungsdose c 

WG 87c Kupplungsslecker c 

WG Magnetventil c Vorwärts 

Slromloulplon Minus siehe Anlage 2 
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;:endeschaltung Riickwrtj 

ii t Vlith - Getriebe 

VT 24.600 

.)4

Auszug VT  24.101 
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EH 

Voith 
Äußere 
Steuerung 

Bolters, Plus siehe Anloge1 

AKS 100 Steuerung 

AKS114 Richtungswender 

FL 85 „Wendegetriebe" 

Fs 490 Wendewolze in Stellung 
Rückwarts 

AKS 112 ,Uberwochung" 

As 76 Wogenobscholter 

durchgehende Steuerlig Rückwärts 

AR 36 Richt ungswendereloss 
Vorwärts 

durchgehende Steueritg.Wendegetriebe 

AR 36 Richtungswenderelois 
Rückwärts 

AR 41 Grugpenrelois 

U87 Kupplungsdose Getriebe 

G 87a Kupplungsstecker Getriebe 

AER 537k Leerloulkorninondo 

GS 38a Richlungswenderkorektgeber 

w 543 Diodenkornbinotion 

AUT 513 .Kennlompen pram' 

G 87a Kupplungsstecker Geriete 
W 87 Kupplungsdose Getriebe 

AU 261 Sperrzellentotel 

w 87b Steckdose c 

WG 87c Stecker c 

W 87b Steckdose 
WG 87c Stecker b 

Magnetventli d 
G .37u Rückwärts 

G 5K2 Mognetventil b 
... Wendeschollung 

AUL 509 Kenniarnpe Werideser iebe 

SIrorniauf pie) Minus siehe Anlage 2 
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Fahrtrichtung Rückwärts-Betrieb 

mit Voith - Getriebe 

VT 24.600 

Anlar;ajoe 39 
Auszug VT 24-101 

ErlAuterypsen su 

Wenn die Richtungswals. je 

lung Rückwärts gebraoht were 

den die Wendeschaltvergänge sked 

eingeleitet: 

a.) Richtungswenderelaie RUetwilMea 

wird eingeschaltet und bleib, 

ein. 

b.) Magnetwentil d "Rückwärte 

wird eingeschaltet und bleibt 

ein. 

c. :i'agnetventil b "Wendeechaltung" 

erhält während des Wendeschalt-

vorganges Spannung und leitet 

den Wendeachaltrorgang zusammen 

mit Punkt b. sine wenn geneend 

Druckluft vorhanden ist. 

d.)Keenlampe AU Wendegetriebt 

leuchtet suf. 

Leuchtmelder Nendegetriebe auf 

dem rahrettiach leuchtet auf. 

f.) der Einsteller erhält Leer-

laufkommando. 

Prüfungsmöglichkeit ffir die 

Kennlampen Au 

,Erläuterupell zu diesIT Anlios 

Nachdem due Getriebe utter Mit-

wirkung der äußeren Teith.etene-

rung das Wendesohaltkemmende ens. 

geführt hat und ouch der nob. 

tungWvebdericoatektissibmr,WeiliMabe 

fohlen. 
Endetellandlieretele 

werden die Tegestge mieelbetedelk, 

so daß während des rabreieriabas 
nur die Stromwege a+b erhalten 

bleiben. 

vs-- — 

002 

4 

&Ms* Ate siehe Anlage 1 

ANS 100 SMuerung 

*KS 114 Rictitungswender 

V 7.1 81.011( 
0 — 
R — k2

 
FS 490 wRüencktworar̀is e sietung
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to 
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to 
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AS 76 Negenobschoder 

we 3 6 V Richtungswenderees 
Vorwärts 

AR 34. D Richiuniswendeere s 
" Rückwörts 

U 87 Kupplungsdose Getriebe 

w 5 4 3 Diodenkombinotion 

w 8 7 b Kupplungsdose d 

WG 87c Kupplungssiecker d 

WG Mogneiventil d R uckwaris 

Strornioulpion Minus siehe Anicie 2 
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finea/3-  A6.51.#7.0 — 72 - 
(ä-ohilier Gruppe I in Stellung "Ein" 

150 siehe oben 

• 0 

VT 24.600 

Anlage 

Auszug VT 24.101 

Batterie Plus siehe Anlage 1 

A KS100 „Steuerung" 

AKS112 „Uberwachung" 

FS 490 Wendewalze in Stellung 
Vorwarls oder Rückwärts 

FL 65 Leuchtmelder „Motor" 

FS51 
GErineolefri.AnnS.tellung 

c Zwischenrelais 
SllOR Je Kühtwasserurnwätzpumpe 

FS 49a Wendewalze in Stellung 
Vorwärts oder Rückwärts 

dutrhgeh. S teuerttg. Überwachung ‚Motor" 

AS 76 Wagenabschalter 

durchgehende Steuerlig. Gruppe 1 

AR 41 Gruppenrelais 

543 Diodenkombinat ion 

AU 501 Uberwachungstalel 

AÜL 508 „Lichtmaschine" 

AUT513 Kennlampen prüfen 

8241(5120 Lichtmaschre KI 61 

AU 261 Spe rrzellentalel 

24R 3 Reglerschalter I.  Lichtmaschine 

AUL 5 Kennlampe „Motor" 

U 2a Lichima 24 Voll 

AR 10 Umschaltschütz 

824 R3 Reglerschalter Lichtmaschine 

AKS 528 Kühlwasserumwölzpumpe 

Stromlouelon Minus sieheAnlage 2 
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Anlammen Gruppe I 
VT 24,600 

Anlage 4311' :I1 

Auszug VT 24.101 

Batterie Plus siehe Anlage 1 
AKS 100 „Steuerung" 
AK5 523 „Anlassen" 
824 KS 524 „Anlasser" 

AS 76 Wagenabschalter 
durchgehende Steuerftg. Abstellen! 019 

al AK5 116 .Reglermagnet" 
-(72 FS 490 144ndewalze in V oder R 
AR 510 Hilfsrelais „Starr 
824 R.39 Anlaßrelais 

d 824 54 a Sperrzelle 
FS 51 Gruppe I in Stellung „An" 

AR 36' V/R Richtungswenderelais 
M 2 Anlafiereinzug wick lung 

b MU 74 Getriebeöltemp. überbrückba 
' II- FS 51 Gruppe I in Stellung „An" 

U 87 Kupplungsdose Getriebe 
G 87 Kupplungsstecker Getriebe 
A MU Me/3überwacherkasten 
U 2 Erregerwicklg Lichtmaschine 

H7 MU 75 Motordrehzahl 
H2 FS 49b Fahrwalze in „O" 

GS 38 Kontakt Richtungswencti. 
GS 532 Druckwächter RiegelTe(EMG) 
Zeit w. Getriebe kurzgeschlossen 

77-  AS 76' Wagenabsd-7alter 
durC.hgehende Steuerltg. Anlassen I 
AÜT 514 Taster „Motor-Aus" 

I AÜ 228 Haltekondensator zu Teil 42 

7.-AUR 77 „ Motor- Leerlauf" 

AR 42 überwachungsrelais 

824 R 3 Licht masch Regler 

AUS 160d Uberbr. „Kaltstart" 
AU 541 Haltekondensatorzu Teil510 
AR 10 Umschaltschütz 
AUR 152 Ref Uberwachg. KuWa S lane] 
AUS 160a überbr KU Wa Manget 

 ,P.AÜ 501 Überwachungstafel 

AR 517 Anla ßsperrschütz 

AER 537' Einsteller Relais i 
>40t 

US 68 Ka It startwachter 
AR 518 Anlaßwiederholrelais 
US 72 We sserstands überwachung 

   M 43 Reglermagnet 
• AR 510 Hilfsrelais „Start" 

824 P30 Anlaßrelais 
A 513 Diodenkombinat ion 
AR 1 Gruppenrelais 

• Stromlaufplan Minus siehe Anlage 2 
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Anises« Gewspp• I 

elitist-wrung« nu Liam,* '/J/ 

fl 24.600 tie,
Wade jr. BNMhr 

Auszug TT 24.101 

rd der Gruppeneohalter in Stellung *Zia* gebraoht dann werden naohel-
minder die Vorgänge a - n auagelöste 

a.) die Spule dee Hilferelaie Start erhält Spannung und sieht an. 
h.) der Arbeitskontakt des Keltetartwächters wird von Relate 510 über-

brUckt Im Notfalle kann bei KUWaTeap unter 40
o
C der Kaltstartwächter 

durch den AlS 160d überbrückt werden. 
c.) des Startkommando erfolgt durohgehend an alle Anlagen der Gruppe I, 

bzw. kann auch von sines anderen Fahrerstand au» erfolgen über die 
Steuerleitungen 017 und 019. 

d.) der Haltekondensator zu Relais 510 wird Rufgeladen, 
e.) der Einschaltkreis fdr des jberwechungerelais 42 wird geschlossen, 

dieLles zieht an und lädt seinen Haltekondeneetor auf. 
der Reglermagnet wird ein;esohaltet und dwelt die Kraftetoffeuführung 
frei gegeben 

des Relaie.riz Einateller wird eingeschaltet und somit die rnhrstufen4 
steuerung teilweise freigegeben. 

h.) dma AnlaBrelale wird eingeachmltet 

i.) bei stehenden Anlegen mit SMG-GQtriebe kann such bei Getriebefalech-
lags geztertet werden. 

die Anlaßereinzugeicklung erhält Spannung, worauf der Anlaßer einepurt.1
die Fremderregunr wird während des Startvorganges gleichzeitig mit j.) 
eingeschaltet 

1.) durch AüS 16C)a ist Uberbrückung In Notfall bei KildaAangel gegeben. 

m.) und n.) siehe Anlage „I-6'43r

) 

g.) 

j.) 

) 
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-75 - 
i.nibesen Grup/e I (Forteetzun ) 

Einspeisung der Leuohtmelder "Motor" 

I
750 

rs. 

L_ 
IF 

171 S 

9 

2 

10 
es. 

, 

TT 24,600 

Anleje 

Au27.ug rT z41.1Q1 

Batterie Plus siehe Anlege 1 

AKS112 .5-terretting i4efArte4y 
7 A K s V8 Ku Wo Umwölzpumpe 

AR 42 Uberwochungsrelois 

AR 10 Umscholtschutz 

647 Dr uckwöchter 
Houpsteuerdruck Getriebe 
Druckwochter 
Motorschmieröl 

AUR 544 Blinkrelais 

AR 510 Hilfsrelois Start 

AUT 513 „Kennlompen prüfen'

irR Hu 261 Sperrzellentofel 

Erliiuterungent 

07, und n , ii.hrend des 

Startvorgangee sueisen 

die beiden Druckwchter 

aolnge Druckmangel en-

steht di 1"J!"-Lamen ein, 7 
n., nur bei at -Getriebe. 

o.) Bei Kühlwaeeeriiber-

temperatur arbeitetg 

das ilinkrellis 

P.) 

q.) 

n.) Die Kennlampe :.!otcr der (-eigenen Anlage ale such der Leuchtmelder "Motor" 
auf dem Fahrertisch s. können von m-q eingespeist werden. 

t.) Auf dem Leuchteelder "otor" ,uf dem Fehrertisoh vereinen eich die unter 
n.) unannten Einspeisungen sd,Litlicher Anlage der Gruppe I und II, wenn 
diese eini-eocheltet sind - Stellung "EIN" des Gruppenecheltere. 

r-

Vs 

vr 
Pru fen 

012 

I AU 501 H-berwochungstolel 

•••• 

7 

AUL 265Kennlompe .Motor" 

AR 41 Gruppenrelais 
8 

Oe 

_ _ 
- — - 

— 

eNt 

lb 
AS 76 Wogenobscholter 

durchgehende Steuerleitung 
.Uberwochung Motor" 

FL 65 Leuchtmelder Motor 

auf die Einspeisung der beiden 2-Lampen. 

Sromloulplon Minus sieheAnloge 2 

Prüfungsmöglichktit flr Y.ennlAmpen. 

Einspeisung der 7!.-Lr,mpen über die Umschaltechütz 10. 



E MG ]17.?. 1)65 E/er 

— 76 

Abstellen Gruppe I 

Beim Betätigen des Grupoenachelters 
in Stellung 1.1.kb" wird 

a.) der Selbsthaltekreis von Relais 
4.2 kurzgeschlossen, 

b.) die Spule des jbereachungerelaie 
erhält beidseitig Ainue und fällt v ---

--
R 

unverzögert ab, 

e.) der Reglermagnet wird 4usgeachal-
tet, 

f. ) d2s Re1."1" rAnateller wird 
stroLiloe und gibt LL-Kommando, 

infolge e. sinkt auch die 
luaschinenspannung, 30 daß das 
UmschaltschUtz 10 abfUlt, 

h ) dadurch wird das Relais "1" 
im Linsteller stromlos und VS--
gibt Komnando "Startfüllung'Prje rnl: 

mg 
k. ) eiche auch Anlage 13. 
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IVT 24.600 

/tillage )16 ?lee, 
Auszug VT 24.101 

Fs 49 a „ Wendewalze in Stellung 
Vor warts" 

F is 51 Schalter Gruppe I in 
Stellung .Ab" 

AS 76 Wagenabschafter 

Au 39/ Haltewiderstand 
ZU Relais 42 

Plusseitiger Uberwachungskreis 
Relais 42 
(Motorschmieröldruck, 
Haup(steuerdruck Getriebe, 
Getnebeöltemperatur, 
Motordrehzahl 
siehe auch Anlage 19b) 

AR 10 Umschaltschutz 

AUT 514 Taster .Motor aus" 
weitere Abstellmöglichkeit 

10 
AR 42 Uberwachungsrelais 

9 

e d 

AER 537 Relais,i'Lnd.t • 

Minusseitiger Uberwachungskreis 
Relais 47 
(Wasserstandsübermchung ) 

M 43 Reglermagnet 

AKS112 „Uberwachung" 

Batterie Plus siehe Anlage 1 

Minusenspeisung siehe Anlage 2 
a 
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An/assen 

Gruppe I 015 

Abstellen I 019 

Anlassen I 017 

— 77—

Anlassen Abstelleu Gruppe II 
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In den Maschinenanlagen 

150 

F
o

rt
s
e

tz
u

n
g

 s
ie

h
e

 A
n
la

g
e
 7

3 
a
 - 

b
 

'CS 

VT 24.600 . 

Asliesierem
Auszug VT. 24.101.. 

Batterie Plus siehe Anlage 1 

AKS100 .Steuterung" 

FS 49a Wendewalze in 
Stellung .Vorwarts" 

FS 52 Gruppenschdter // in 
Stellung .An 

FS 49b Fahrwalze in 
Stellung „ 0" 

2 
FS 49 a Wendewalze in 

Pl Stellung „Vorwärts" 

016 Gruppe II 
020 Abstellen if

018 Anlassen if

1,3,5 bleiben die Kommandos Gruppe I unwirksam. 
In den Maschinenanlagen 2,4,6 werden diese wie Gruppe I ausgeführt. 

Abstellen I 019 

Abstellen F
o
rt

se
tz

u
n
g
 s

ie
h
e
 

A
n

la
g

e
 2

0
c
 

020 Abstellen if

FS 52 Gruppenschalter 
in Stellung „Ab" 

FS 49a Wendewalze in 
Stellung .Vorwarts" 

Minuseinspeisung s. Anlage 2 
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Anlassitilbereashiang 

VT 24.600 

inlage yr - 116 

Auszug VT 24.101 

150 

U1 Batterie 

e-1 10e---01111 

2 x 12 Voll 

  7 0 AI

E—
UK 554 

L_ 
Botteriedurchf üh - 
r ungsklernme 

  120 

+1 

Bolleriesicherung 

8245 7a 
clBatterieschalter 
  Minus 

Batterieschütz 

120 0 

B 24 K 555 
Anlv,renrrzr weischen-

' %'s•  120 0  

31 r -er 

1 ii 
r — 

(V
T

2
4

 6
0

0
) 

824 4 
355A 

824 R 

7 

r 

o 30

Batterie Plus siehe Anlage 1 
Stationötes Slartkommando siehe 
auch Anlage 140. 

 AKS 112 .Überw°chung" 
  3 

AR 10 Umschalischülz 

824 KS 524 „Anlasser' 

Abschaltrelais 

Anlaßrelais 

Sperrelais 

• AR 517 Anloßspeffelais 
 e-

50 

 • 

1 

50g
o 

1 AR 518  nlaßwiederholrelai 5 

• 

tà  1 

/ 

-o- - - --o- --o-
59h 31 

°O 

50 

30o 
 1 

31 o 

Sieuerrelais 

30 _50 8 
— —0-- 

Steuer - 
magnet-
schalter 

Einruck magnet-
schalt er 

Brems - 
WICklung 

L .   

An lonrelois 

824 R 30 Anlafirelais 

 zur Fremderreguna der Licht - 
moschine siehe Anlage 11 

Min usein speisung siehe Anlage 2 

Steuermagnetscholter schlieffi beim Starten als erster und 
öffnet nach dem Ansprechen 1,0f) 
AR 517 bzw. wenn a., unterbrochen 
wird.

Einrückmagnetschalter schließt nach dem Einspuren 

Anlasser, Teil 2 

Bremswicklung wird beim Ausspuren eingeschaltet 

  Einspuren 

Anlassen 

 Ausspuren und Bremsen 
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a ) 

b.) 

g.) 

— 79 — 
en 

Einschalt dee Umechaltschützes 10 

Eigenerregung der Lichtmaschine 

Infole etei nder Spannung 
D+ erlischt die Kennlampe Licht-
maechine. 

0.) Bei ce.20 Volt en D+ zieht des 
Umechaltechtite 10 an und 

d.) geht in Selbetheltung indem der 
,74.ahireiderstand 219 überbrilokt 
wird. 

e.) Solenge Lichtmeechinenepannung 
eneteht bleibt der Startkreis 
unterbrochen. 

f.) 3e1 fehlender Lichtmeechinen-
spannung kann der AiS 506 
berbrUckungsschalter Licht-

maechine" eingelegt werden, 
"C 

wodurch Rel is 10 aofort 
und auch den Startkreie unter-
bricht. 
12eitere Funktionen von AR10 Um-
schaltschütz siehe Anl . 19. 

d c 

'4 
•••• 

140 

L_ _ 

Überwach-
ungstafel 

4U501 (0 

  71

150 • 

1 

VT 24.600 

Anlage )8'

Auszug VT 24.101 

U 2a Lichtmaschine 24 V 

Dj 

B 24 R 3 Reglerschatter 
siehe ouch Anlage 1 

B 2 KS 120 „ L ichl maschine KI. 61" 

AU 323 Fesiwiderstand zu AR 10 

AÜL 508,.L ichtmaschine" 

AÜ 219 re. .n h_ potentro meter zuAR10 

AUS 506 Überbrückungsschalter 
„Lichtmaschine" 

AR 10 Umschaltschütz mit 
543 Diodenkombination 

AR 41 Gruppenrelais 

AR 517 A ntansperretai s 

A K5112 .Überwachung" 

Betterie Plus siehe Anlage 

Minuseinspeisung siehe Anlage 2 
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h g I 

4 

(NI 

2 

— 80 — 

3etr1ebef,ihiger -.'zchaltaustand der 

taeohinenenlage 

&merle Plus s.AnIg.1 

203 

16t..9\ b 

16 

160 

160 

7 

204 

075/1,1 atu 

205 

12 

VT 24.600 

Araßigi ,4 48 
Auesug TT 24.1.01 

c., MG 112 ,,Uberwachung" 
-. 
4 . 
0 
0 AKS 116 .. Regiermagnet" 

% . 3 
> AR 41 Gruppervelais 

11 

3 

3,5/2,7 atü 

206 

4 

bei Voith-Getriebe überbrückt 

207 
235 

208 

237 

209 

6 

12 

114

5a 
6a 

—1 

50 

4 

13 6 

•-› 

AU 228 

54 

0 

s 

• / 

•12 '14 5 

c‘i 

543 

16;a 

1 3 
— — -o—o— - 

212 

213 

11 

12 

004/21 

2 3 

- 

— I 
Start/ VL 

— — 
aus/ein- J 

AU 324 

AUR150 

Holle widerstand zu AR4i' 

Überwachungsrelais 
Mot orschinieröldtuck 

Ms 16 Druck welcher fur 
Molorschcnieröl 

mil AUS 160 b Uberbt Schaller 

Gs 47 Druckwachter fur 
Hawt. everigiruck Gepebe 

mit AUS 160c Uberbr. 5dlatter 

AUR 151 Uberwachungsreials 
Haupt steuerdruck 

74 mel:kiberwoc.her 
AMU Getriebeölternperatur 

A Maelli0G ed zbeerrbrG 80 Schalter und 

e r Meßuberwacher 
AMU IJ Motordrehzahl 

mit Qeber M 75a 
und AMUS 160 aberbr Sffialter 

9 AR 10 Umschaltschutz 
<  Einschaltung siehe Aniage 18 

Aur 5M Taster„Motor aus "

AU 228 Hallekrndensator 24. 42 
• 10 

AR 42 1,1berwqchegsrefaiS 
• 9 Einschaltung siehe Anlage 14 

M 43 Reglermagnet

AUR 152 Kuhlül?erwwacichungr is

sr) Uberwtichungsgerat 
WS IL Kuhlwasseistand
mil AUS 160a Überbr Schalter 

A EST 537 Einsteller 

Minuseinspeisung siehe Anlage 2 
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— 81 

graftinortraguns it Q Getriebe 

• • • • • 
0 .0 0 le • 

Imis=\? 

f‘d 

VS — — 
VT — — 

Pr &en--

G F *E 

3 

12

e d c 

23 

-e' 

0 
LL 

1-8 

013 011 

überwachungs - 
Wet 

AU 501 

543 

14 

(r) 

‘C) 

4 6 

3 

150 

01 

F1 

F2 

91) 

VT 24.600 

Auszug. 

Einspeisung siehe Anlage 22g 

FS 49b Fahrwalze 

FL 64 Leuchtmelder.Gelnebe" 

Fs 50 Schalter _Leistung" 
eingeschaltet 

AS 76 Wagenabschatter 

10 
AUR 77 Relais „Motorleerlauf" 

9 

AU 261 Sperrzellentafel 
4CIT513 Kennlompen „Priifen" 
AUL 86 Kennlampe .Getriebe" 

11 

AR 36 V/R Richlungswenderrlats 

w 87 Kupplgs.Dose Getriebe 
—1 
7 G 87C1Kupplgs.Stecker Getriebe 

GS 512 Druck w. Getriebefüllung" 
tr) 

e 
I I 4 

GS38 
3 

12 

a 

G 4 0 

Endschalter für 
Richtungswendung 

Getriebe Füllmagnet 

AR 42 Uberwochungsrelars 

543 Diodenkombination 

AR 48 Überwachungsrelais 
Getriebe 

A KS 112 .Uber wachung" 
AKS 114 „Ric.htungswender" 
AKS 526 _Füllmagnet" 

Batterie Plus siehe Anlage 1 
Minuseinspeisung siehe Anlage 2 
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—82 — 

KrnftUbertragung mit Voith Getriebe 

VT 24.600 

Anlage 24 S1) 
Auszug VT 24.101 

0 
I. 

GO 

V 

• • • • 
41 0 ad/ 

0 
0 

112 

tNi 

VIITS 11»—
Prulen--

rb 

FLE

LL 
1-8 

013 011 

Uberwachungs - 
tale! 

AU 501 

23 VOith 

0 — 

R 

tG) 

543 

150 

Fl 

F2 

qb 

10 

9 

10 

11 

Einspeisung siehe Anlage 22g 

Fs 49b Fahrwalze 

FL 64 Leuchtmelder .Getriebe" 

Fs 50 Schaller „Leistung" 
eingeschaltet 

45 76 Wogenabschalter 

AUR 77 Relais „Motorleerlauf" 

Au 261 Sperrzellentafel 

4U1513 Kennlampen „Prufen" 

4UL86 Kernlampe .Getriebe" 

AR 36 V/R Richlungswendetelais 

w 87 KupplungsDose netnebe 

G870KupplungsSteckerGetriebe 

j  Gs 512n Druckwdc:hter 
" Getriebefüllung" 

Gs 36a Richtungswender 
K on fah geber 

w40a Magnetventil „a-
GetriebefUllung 

w 87c Kupplung (Ur auere 

8 Voilh Steuerung 
_J 

11 
AR 42 Uberwachungsrelars 

12 

543 Diodenkombination 

/pp Uberwachungsrelais 
AR 'i v Getriebe 

A KS 112 .Uber wachung 

AKS 114 „Richtungswender" 

AKS 526 ..Füllmagnet

&Ilene Plus siehe Anlage 1 

Minuseinspeisung siehe Anlage 2 

• a 
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-83-

Sifa - Anlage 
VT 24.600 

Anlage )t

Auasug VT. 24.,%01 

Silo-
Storungs- !-
Schaller 

150   Batterie Plus seehe Anlage 1 

AKS 10 aßteuerung" 

V--
0 --R _ 

Fs298 

4 7, 

A2 

I Al 
D C  lB 

91

92

/ 

Ein 

Aus 

02 

Q1 

zi

01 
21 
i1 
.451 

01 

5 
0 

In 

150m 

8 

Beim Stag
eingewho 

 - 

11 

V./ 

6 

Ersetzscholtung 

75m — *VA 
eitrel. 
10 

V 

Fs 49 Wendewalze nur in 
Stellung Yorwärtsiein " 

A 31 Sifa Summer 

FS 4.9c 4- FS84 Sifa Taster 

w295 Silo Bremsventil 

5 7

1 
I AR 296 Silo Schaltgerät 

-5- I Originalschaltung siehe 
et) J BBC- Zeichnung 

e d c b 1 afic 
w a,1Wenn Life -Absperrhahn 295a in Stellung.Iin; sieht Breneventil 295 an und 
schließt den Awls's.  b.  Wenn in der Bauptluftleitung gentigend Drunk vorhanden let, enhließt der DruckwIchter 295 seine Kontakte dadurch Lo.laieht des Re - 
leis Sifa-Verriegelung 294 an und geht in Selbsth:ltung4 (Limit den Sifa-Stb-
rungsechalter 298 kann ia Bedarfatalle der Druckwächter 295 überbrückt werden. 
Le. 1Des eingeschaltete Relais Sifa-Verriegelung 294 speiet aber den "Schnell - 
aus"-Taster 298 die Kontekte B...? des Fahrechaltere 49b ein.j f.1über die KOD—
takto BCD 49b wird entsprechend Anlage 25 die Pahretnfensteuerung eingeepeist. 
4. 1Uber den Iontakt r 49b wird entsprechend Anlage 23/24 die Kraftübertragung 
eingeepeietJ h.lBei BetAtiemg, bew.Niohtbetätigung der Sift-Teeter 490/84 ist 
des Zeitglied in ritigkeit.TFIBei nicht zutreffen von h. blinkt nach ca.60ses 
der Lenchtmelder Sifa 2974 j.jBash 75n ertönt suaKtalich der /life -Sumner 31. 
k.  Jack weiteren 75apalso nach 60eee + 150. erfolgt Zwangebremoung,L1 Kommando 
und Unterbrechung der Kraftübertragung, wean awiechenzeitlich h. nicht erfolge 

11. >sir Beim Starten matetehende 3pennuageeinbruch bringt des Sift -Sehaltgerät wan Anapreohen wobei dae 3ife.Breneventil öffnet. Um diee en verhindern wird 
der 150m Icetairt beim Start** vom.Bilfdrelais Stert"ftherbrückt. 

AR 2,94 Retais.Si(a Verriegelune 

AR 510H1ll3telais Start" 

ws 295a Sit Absperrhahn 

FS 49d Schnellaus -Task 

F5491) Fahrwatze in 
0 oder LL 

Fahrwalzenkontakte 

FL 297 Leuchtmekter „Silo" 

Ha upllu ftbehölter 

TD 44 Geschwindigkeitsgeber 

Minuseinspeisung siehe A ntage 2 
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-- 84 — 

Die Fahretufenkommandos 

VT 24.600 

Anlage gSL 
Auszug VT  24,101 

150 

>40°C 

2 

0 - 101 
LL 

c 02 

2 
- 3  

4

8 

3 

-r 
4 

008 

121:3 

ch do 

b 1

4 ei 

13 

ro 

a-f Die Fahrstufenkommandos 1-8 gelangen 
vom Fahrechalter an das Eingangsteil des 
Einstellere und werden dort entsprechend 
Anlage 26 ausgewertet. 

g-h Bli Clhlwassertemperaturen unter 40°C 
sind die Relais g und h eingeschaltet und 
bewirken so eine Sperre der Fahrstufen 5-8, 
also eint Leietungeblookierunge  
eiebe Anlage 26 

Alo.ZA2 043 

81 

82 

12 

B atterie Plus siehe Anlg 1 

AKS113 ..Fullungsversteller" 

Einspeisung siehe A ntage 22 f 

FS 49b Fahrwalzenkontakte 

= keine Leitung ein 

— 2 = nur Leitung 6 ein 

- 3 = nur Leitung 7 ein 
-- 4 = Ltg. 6 und 7 ein 

-- 5 = nur Leitung 8 ein 

--6- Ltg, 6 und 8 ein 
= Ltg. 7 und ôein 

— 8 = alle drei Leitungen ein 

:16

68 Kaltstartwächter in US Stellung über 40° C 

AS 76 Wagen ab schat er 

von und zu den durchgehenden 
Steuerleitungen 006/ 00 7/ 008 

AUS 130 „Unterkühlung" 

Klemmpunkte am Einsteller 

Die Eingangsdioden verhindern 
Kondensatorentladung in das Netz 

Die Kondensatoren bewirken die 
erforderliche Konfaktübers:fineidurg 

NAUF" Gruppe Re‚ „a,b ,c ,g 

„AB" Gruppe Rel „d ,e f ,h" 

AE 537 Einsteller 

AR 41 Gruppenrelais, wenn dieses 
ausgeschaltet ist, hat die Maschi-

5 nenantage immer LL-Kommando 

Minuseinspeisung siehe Anlage 2 
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—85 — 
Der Einsteller 

Zingange- biß Ausgangeteil 

VT 24.600 

Anlage 2,6- 53 
Auszug VT 24.101 

L. 

fl

Ab -Gruppe 

II 

4 

Auf- Gruppe 

Eingang 
Reloiseinspet st.ng
s. An loge 25 

v, se ^1 tv 

Cd ©0 0 II II 

8 
9-tr` 

\ /5 

 o 

,.•11T -14,

cli 

14 o 

15 

‘ 

0 0 16 11 13 ‘ t,10 7 

15 12 9 bG 

12 

Leerlaufkommando 

1 

14 

.4 %15 DU \A

\ ro 7 
\ 

6 

8 1 10 Ein -Schaltrelois 

Leerlaufkommando 

8 

1 

9 

Startfüllung 

10  9 

15 9 
Ab- 

u34 
Ist wertpotentiometer am 
Fullungsversteller(3,4,5) 

074 LL  VL 

N. 

44) IX
0 

r. 

8 5 (5)  Ist - Wert  3 0- —--2 F - 7,1 90
i Slobli - ' 

6ci, NT3. Ul 1, 17
I • l i I 1 .9er u ng i 5 A

- L Li
16 ct' i 015 ..c 0L-c\I u - Z • a, Stop 

_ 0 
e  •el; I-... 0 -E. + Auf 

- Ab 2 1--

11 13 5 7 v 

Auf-Kommando 

46 
 t' 

5 70--t  
6 

7 

5 
vt 

Ausgangs-
Tell stehe 
Antage 27 
AKS113 

.FülfunzersIe(er' 

250 
9 

 I Batterie Pit./S siehe Anlage 1 

Lr) 

150 

Einsiellteil 
Fahrstufen 

- 
Potentiometer 

Bei KU Kt Temp. 
unter 
40°C ein 

in Fatrstufe 
5,6,7,8 ein 

in Fohrstufe 
3,4,7,8 ein 

in Fahrslute 
2,4,6,8 ein 

A
us

w
er

te
rg

ru
pp

e 

A nschlußpunkle 
a rnAE. 537 Em-

s/euermit AR42ern 

bei LL ein 

AR 42 
Uberwachungsrel 

" mit AR 10 aus 

p ein während 
Ab-Kcirm. 

AR 10 
urnschaitschutz 

(1, 

ty) 
z 
L. 

ein ei ‚ind 

Kommando (11
4KS 112 ("i)
„Uberwochung" 

AKS 116 
„Reglerrnagnet" 

004/23  Minuseinspeisung s.Anlage 2 
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— 86 — 

Fialungesteueruno 

Einsteller - Auagangeteil bie 
Füllungeversteller 

VT 24.600 

Anlage Sti. 
Auszug VT 24.101 

-1 1-

5 

(*A 

siehe Anlage 26 

&) 
o 8 0 5 

12 6 

7 
 Att  1 

6 
4

• 

• 

• 

1 8 

/1
04 

5 o7 

9 

6 

6 12 

 4,1 
"I 

0 I 

I 11 8 3 
  —0—e 

 • 

I_ 9

C \ 

tN, 

Auf- Taste 

Ab - Taste 

079 

trn 

in

cti 

.z
10 7 8 

—1 

250 
N 
Q 

v ist 
1 
1PruTie 

7 

1 
18 

005 z 
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 fu
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g
s
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to 

b 

FL 

95 

Batterie Plus siehe Anlage 1 

AKS 113 .Fullungstersteller" 

AKS 112 „Llberwachung" 

Relais " mi I AR 10 ein ,dann ist 
Slartkommando aufgehoben 

Relais „p"bei Ab-Kommando ein 

Relais .‚o bei und nach Aufwärts - 
Kommando eingeschaltet 

KS „Schaltverstarker" 

Der Schaltverstarker ist hier der 
leichteren Verstand lichkeit wegen als 
polarisiertes Umschalfrelais dargelellt 
Originalschaltung siehe EMG-Zchng. 
AIT3.0021r1 

Bei Betätigung der Handlaster wird 
dos aus dem A usgangsverstarker kom-
mende Kommando unterbrochen und 
das von Hand gegebene ausgefuhrt 

Anzeige-Leuchlen„Auf" und „Ab" 

Dos Kennlampenrelais n" schaltet 
bei jedem Verstellkommando die 
Kennlampe AUL 539 und Leuchtmel-
der FL 95„Füllungsversteller"ein,bis 
das Kommando ausgeführt ist . 

von und zur durchgehenden Steuerltg 

45 76 Wag enabschaller 

w34 Füllungsversteller, Wirkungs-
weise siehe Anlage 28 

Minuseinspeisung siehe Anlage 2 



Getriebe 

225/1 

24 

iHondrad 

grün 

162QN 

I I 

liii 1-1-1-11,141 

— 87--

Die Füllungeveretellnum 6nriCiehine 
,eleohanisoher Teil 

VT 24.600 

Anlage ‚$'

LL (Leerlauf) 
Antrieb für Teillastverstellung am EMG-Getriebe 

LL ' VL 

well) 

braun

< r

Rutschkupplung \\ 
1 I ; Abtriebs 

rad 
I I I 

41+ An schlog 
LL 

--1111.• 

II

‚„ 

VL 
Stellung 

LL 
Stellung 

1st- Wert-Potenttometer 

CCD

Teleftexzugseele mil Spirol-
drahl als Gewinde(Linksgewinde) 

CED

0 

Telellexzugflan3:h 

Kontermutter der 
TV Anlenkung 

VL F I gesichertes 
  Gelenk 

— o —LJ-_. 

— 10 

—20 

LL 

Federtopf zweiteilig 
Spelt 

Abstind X 

%( gesichertes Gelenk 

. Der Füllungeversteller FV 5.002 ist wie auch das Verstellhebelgehäuse des 
elotorfüllungsreglers schematisch !!" Draufsicht dargestellt. 

. Des Einhängen des Teleflexzuges am Federtopf geschieht wie folgt' 
a. 24 Volt-Betterie ausschalten 
b. das Ietwert-Potentiometer durch Drehen des Handradee im Füllungsveretel-

ler in die eingezeichnete VL-Stellung bringen, dabei beachten, da 2 zwi-
schen Anschlagstift am Abtreerad und der Anschlagstelle n Abstand von 
ca. 2 - 3 i bleibt. 

C. Rebel des iotorfüllungereglers in Vollaststellung drücken,Sickstange mit 
gekonterter Gelenkgabel in das Reglergehäuse einführen und Längendiffe-
renz zwischen Gelenkgabel und Federtopfanlenkung feststellen, 

d. ragt die Sickstange zu weit in das Verstellhebelgehiiuse, so kann diese 
durch Linkedrehungen gekürzt werden.3ei Rechtsdrehungen knnn diese ent-
sprechend verlängert werden. 

e. rfordert der Füllun-shebel eklen Verstellweg von mehr nie 30°, dann muß 
u.U.d.durch Anschlag auf ca.99 begrenzte Winkel des Abtriebsrades voll 
ausgenUtzt verden. Hierbei darf die Rutschkuollung nicht ansprechen. f. Die Freigängigkeit der TV-Anlenkung im Gehäuse ist zu beachten. 

. Der Teleflexzug ist riohtig eingehüngt,wenn in Vollastetellung des Hebels, also Fahrstufe 8, zwischen beiden Federtopfteilen ein Spelt von 1-2mm ent-
steht und sich in der Leerlaufetellung der Abstand "X" um ca. 1mm verringerib 
Gelenke sichern - 3atterie wieder einschalten. 

. Einstellung der Fahrstufen siehe 10:eatz 4.6. 

. Vor dem Betätigen der Fullungs-Notvei-stellung ist der KS-Füllungsversteller 
auszuschalten und der Federtopf zwischen Sicketange und Hebel zu entfernen 
leillastverstellung am EMG-Getriebe in 1/4 Lastetufe arretieren. 
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Inbetriebnahme der Heizungsanlage 

1. Heizöl-Spaltfilter bis zum Leichtgang durchdrehen, 

Absperrventil in der Heizölleitung, wenn nicht schon 
offen, öffnen. 

2. Prüfen, ob Heiz- und Kühlwasservorrat ausreicht 

(Anzeigegeräte im Schrank an der Abortwand) 

3. Batteriehauptschalter (B 110 S 7) einschalten 

4. Hauptschalter "Heizung" (S 48) einlegen 

5. Heizwahlschalter (S 10) in gewünschte Stellung legen 

Stellung 1 
Stellung 2 . 
Stellung 3 = 
Stellung 4 = 

Wagen heizen 
Kühlwasser vorwärmen 
Kühlwasser und Wagen warmhalten 
Wagen vorheizen, Kühlwasser 
warmhalten 

Beachte! 

a) Bei Inbetriebnahme der Heizung leuchtet Leuchtmelder 
(Teil 13) immer, wenn der Brenner läuft (Leuchtmelder 
"Betrieb") 
Leuchtmelder (Teil 12) zu Heizwasser-Umwälzpumpe 
leuchtet in allen 4 Heizwahlschalterstellungen. 
Leuchtmelder (Teil 14) zu Kühlwasser-Umwälspumpe 
leuchtet in der Heizwahlschalterstellungen 2 und 3 
dauernd und in Jtellung 4 thermostatisch gesteuert 
nur zeitweise zwischen 20 und 26 °C Kühlwassertempe-
ratur. 

b) Vor Beginn des Warmhaltebetriebes in Stellung 3 oder 4 
Ist die Frostschutzhupe auf Funktion zu prüfen. 

c) Für die Dauer des Vorwärmens ist die Benützung deb 
Netzanschlußgerätes (Fremdladung!) erwünscht, beim 
Warmhaltebetrieb aber unbedingt erforderlich. 

Abstellen der Heizungsanlage 

1. Hauptschalter "Heizung" (S 48) auslegen 

2. Ggf Batteriehauptschalter (B 110 5 7) auslegen 
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